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Gladftone über die bukgariſchen Greuel und die 
or ientaliſche Frage. 


Die angekündigte, von uns ſchon mehrfach erwähnte Flugſchrift 
Gladſtone's iſt am 6. d. in London ausgegeben worden. Sie trägt 
den Titel „Die bulgariſchen Greuel und die orientaliſche Frage“ und 
iſt dem Viscount Stratford de Redeliffe gewidmet. Der „Köln. Z.“ 
wird folgende kurze Inhaltsüberſicht mitgetheilt: 

Die von dem Verfaſſer erörterten Punkte find folgende: Wie iR 
die gegenwärtige Lage entitanden ? — Skizze über das gürkiſche Volk 
und die türkiſche Regierung — Die Politik des britiſchen Miniſtexiums 

— Aufdeckung der bulgariſchen Greuel — Die britiſche Flotte in der 
Beſika⸗Bai — Fallſtricke, welche vermieden, und Ziele, die angeſtrebt 
werden müſſen. Gladſtone hebt mit Nachdruck hervor, es ſei noch nicht 
u ſpät, aber äußerſt dringlich, außer der N des Krieges auf 
die Erfallung der drei großen hiermit unzertrennlich hufonimenhängen» 
den 1 Un inzuarbeiten, nämlich: PR 3 

1) Ein Ziel zu ſetzen der anarchiſchen Mißregierung ſo wie dem 
lündern und Morden, welches nach glaubwürdigen Zeugniſſen in der 
ulgarei fortzudauern ſcheine. * in 

) Der Wiederholung der ar Billigung der ottomaniſchen 
Regierung ausgeübten Greue in wirkungsloſer Weiſe dadurch vorzu⸗ 
beugen, daß für die Zukunft nicht blos Bosnien und die Herzegowina, 
ondern auch, und zwar in erſter Reihe, die Bulgarei der türkiſchen 

erwaltung entzogen werden, deren unheilvolle und blutige Spuren 
ſelbſt im beſten Falle noch auf Jahre und Geſchlechter hinaus in letzt⸗ 
genannter Provinz ſichtbar bleiben würden. A £ 
3) Durch dieſe Maßnahmen die Ehre des britiſchen Namens wie⸗ 
der berzuſtellen, weſche durch die beklagenswerthen Ereigniſſe dieſes 
Jahres ſchwerer gefährdet worden ſei, als ſeines (Gladſtone's) Willens 
u irgend einer früheren Zeit. 8 + 
ie Integrität des türkiſchen Gebietes wünſcht der Verfaſſer indeß 
och aufrechterhalten zu ſehen, ohne freilich die Behandlung dieſes 
Wunſches als eines andere höhere politiſche Zwecke an Wichtigkeit 
überragenden zu l Dagegen beanſprucht er, wie bereits be⸗ 
merkt, „die völlige Abſchaffung der türkiſchen Verwaltung in der 
—— eben ſo wohl und noch mehr als in der Herzegowina und 
osnien.“ 
Die 61 Seiten umfaſſende Flugſchrift beſchäftigt ſich zum größten 
Theil mit den Vorgängen in der Bulgarei, und benutzt dieſe ſowohl 
wie die nach Gladſtone's Dafürhalten abſichtlich verbreitete Anſicht, 
als ob die Abſendung der Flotte nach der Beſika⸗Bai eine Unterſtützung 
der Türkei bedeutet hätte, zu ſehr heftigen Angriffen gegen die Regie⸗ 
Dieſe, ſo ſagt er verſtand ihre Rechte und Pflichten gegen die 
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ämlich indem fie der aus menſchenfreundlicher Abſicht abgeſandten 
Flotte den Charakter einer militäriſchen Kundgebung zum Beiſtande der 
ürkiſchen Regierung verlieh. Sie kümmerte ſich weniger um früher 
eingegangene Verpflichtungen als darum, den Glauben an ihre kühne 
drienkaliſche Be zu mehren. Dieſer Schein aber ſei geſchwunden, 
entfetzt ſtehe England vor Greuelthaten, wie fie die Welt nie gekannt 
und von denen die Regierung durch ihre eigene Schuld zu ſpät 
Kunde 1 und die ſie abſichtlich dem Parlament über Gebühr ver⸗ 

ſchwiegen habe. 8 

Wie die Dinge jetzt ſtehen, müſſe man ſich vor Allem vor der 
falſchen nn büten, als ob Rußland immer das Böſe wolle; 
als ob in der Türkei wirklich europäiſche Anſichten Eingang finden 
önnten, und als ob die Erhebung der Serben wirklich fo derdam⸗ 
menswerth ſei, als ſie vom bloßen Standpunkte des Völkerrechts 
cheine. Auf der einen Seite, meint Gladſtone, habe man ſich bemüht, 
die alte Geſpenſterfurcht ins Spiel zu bringen, und auf der anderen 
eite ſei 1 gerade durch die Regierung alles Mögliche gethan 
Norden, um Rußlands Pläne zu fördern. Denn eine Förderung dieſer 
Pläne ſei es, daß die ſlawiſchen Völkerſchaften an der Donau nun⸗ 
mehr in England ihren Gegner, in Rußland aber ihren Freund er⸗ 
Plickten. Noch ſei es nicht zu ſpät, die begangenen Fehler wieder gut 
zu machen. Um dies thun zu können, muß die engliſche Regierung, ſo 
autet Gladſtone's Rath, ihre Politik und Haltung ändern muß ſich 
in Einklang ſetzen mit den Gefühlen der zu geſitteten 1 
muß im Einvernehmen mit Rußland, Oeſterreich und Deutſchland 
Bandeln, die 5 wie irgend eine der übrigen 
Iontinentalen Mächte im gegenwärtigen Augenblicke durch 
ſelbſtſüchtige oder angriffsluſtige Gedanken bewegt werden; 
üſſe mik einem Worte der kürkiſchen Tyrannei entgegentre⸗ 
den und fie der Unterdrückten annehmen. Wenn England dieſe Poli⸗ 
ti einſchlagen und gemeinſam mit den übrigen Mächten den erfor⸗ 
derlichen Bruck auf die Pforte ausüben wolle, dann würde dieſe, wie 
1 bei früheren Gelegenheiten immer gethan, ſich der Nothwendigkeit 
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fügen, die Autonomie ihrer chriſtlichen Provinzen würde raſch herge⸗ 
ſellt werden und die ons ſo große Schwierigkeit der mohame⸗ 
daniſchen Minderheiten ald überwunden ſein. 

Nachdem im Vorhergehenden der Gedankengang der Gladſtone— 
I ſchen Schrift im Weſentlichen mitgetheilt, ſeien zur Kennzeichnung der 
N usdrucksweiſe die glühendſten und beredteſten Stellen aus dem 
* chluſſe, die er ſelbſt das Alpha und Omega des Ganzen nennt, hier 
pa Wiedergegeben: N { 
Als alter Diener der Krone und des Staates beſchwöre ich meine 
Nudsleute, von denen weit mehr als vielleicht von irgend einem an⸗ 
deten Volke Europas abhängt, zu verlangen und darauf zu beftehen, 
0 unfere Regierung, welche bisher in der einen Richtung gearbeitet 
We nunmehr in der anderen wirken und all ihre Kraft darauf ver⸗ 
Aenden ſoll, gemeinſam mit den anderen europäiſchen Staaten das 
Sufdören der türkiſchen Exekutivgewalt in der, Bulgarei zu erlangen. 
Sullet die Türken nunmehr ihre Mißbräuche in der einzig möglichen 
Dee hinwegräumen, indem ſie ſich nämlich ſelbſt wegräumen. Ihre 
Laptiebs und Mudirs, ihre Bimbaſchis und Puzbaſchis, ihre Kaimg⸗ 
x und Paſchas, alle 19 mit Sack und Pack, ſollen, jo hof 
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Piel aus der Previn Birtausicheren, die ſie verwüſtet und enhweiit 
k die nzige Sühne, die wir dem Andenken jener Neunte über Haufen 
EN Geſetzen Gottes, oder wenn Einer will, Allah's; dem moraliſchen 
To übl der ganzen Menſchheit. Es gibt keinen Verbrecher in einem 
| Noe chen Kerker, keinen Kannibalen auf den Inſeln der Tach 


Im nwillen nicht auf⸗ und überſchäumen würde bei der Erz 
8 deſſen, was dort gethan wurde, was zu ſpät unterſucht worden 


— Dieſe vollſtändige Hinausſchaffung, dieſe gebenedeite Befreiung 
a end. Todten darbringen können; der geſchändeten Reinheit von Frauen, 
cen und Kindern; der beieibigten und mißhandelten eioilkatten ; 
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Ruſtſchuks, Siliſtrias 
ſiren „Daily Telegraph“, „Morning Poſt“, „Standard“ die politi⸗ 
ſchen Borausſetzungen und Schlüſſe Gladſtone's ſcharf als unberech⸗ 


dieſem Meeting- und Flugſchriftenſturm gegenüber, abgeſehen von den 
jüngſten Aeußerungen Derby's und der Näherung deſſelben an die 
Politik der übrigen Mächte, ſehr reſervirt und ſcheint vorläufig we⸗ 
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— Morgen- Ausgabe. 


Nennundſtebzigſter Jahrgang. 
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iſt und annoch ungerecht blieb; was hinter ſich ließ all die hefti 
und verrotetten Leldenſchaften, durch welche dieſe Thaten 7 65 
waren, und die in einer anderen mörderiſchen Erntezeit wieder auf⸗ 
ſproſſen könnten aus dem blutgetränkten Boden und in der mit jeden 
denkbaren ſchändlichen Verbrechen geſchwängerten Luft. Das ſolche 
Dinge auch nur einmal geſchehen konnten, if beben ein tiefer Schand⸗ 
eck für den Theil unſerer Race, der ſie verübte; daß jedoch auch nur 
ür die entfernteſte e ihrer Wiederholun 585 Thür offen 
gelaſſen werden ſollte, hieße dieſen Schandfleck der Sefammibeit auf⸗ 
drücken. Beſſer noch, — fo könnten wir mit Recht dem Sultan ſagen 
Die ven peer erlag, di anf beinen Tron des mit Der 
N rluſt, als du a i 
8 ba Volles ch un N uf deinen Thron des Lichtes, 
ir mögen die lichisbücher der ganzen Welt durchſtöbern 
ohne ein ſo ſchreckliches Beiſpiel wieder zu finden von gel, Si 
rauche der Gewalten, die von Gott gegeben ſind „zur eſtrafung der 
Uebelthäter und zur Aufmunterung derer, die da Gutes thun.“ Nie 
früher hat eine Regierung fo gefündigt; nie noch hat eine ſich fo un⸗ 
verbeſſerlich von der Sünde oder, was dasſelbe bedeutet, ſo ohnmäch⸗ 
tig für eine Beſſerung gezeigt. Wenn es der Exekutivgewalt der Tür⸗ 
kei geſtattet würde, in dieſer großen Kriſis mit Erlaubniß und Ge⸗ 
nehmigung Europas den Freibrief ihres Beſtehens in der Bulgarei zu 
erneuern, dann gäbe es ſeit dem Urſprung aller ſtaatlichen Geſell⸗ 
ſchaft keinen Proteft, der gegen unerträ, liche Mißregierung geſchleu⸗ 
dert, und keinen Hieb, der gegen gebe ige Tyrannei geführt wurde, 
welcher nicht als ein Verbrechen fee randmarkt werden müßte. Noch 
find wir nicht bis zu dieſer Tiefe der Entwürdigung geſunken, und 
freudig dürfen wir hoffen, Fe Ablauf weniger Wochen vermittelſt 
der weiſen und thatkräftigen Rathſchläge der wiedervereinigten Mächte 
die ſchaudernde Welt Erlöſung finden wird von ihrer bis zum Un⸗ 
geheuren angeſpannten Aufregung. ‘ 

In einem kurzen Anbange mahnt Gladſtone die Regierung, die 
Unterſtützung der unglücklichen Bulgaren nicht dem Wohlthätigkeits · 
drang einer einzelnen Perſon (Lady Strangford) anheimzuſtellen, ſon⸗ 
dern alle Gemeinden Englands zu Geldbeiträgen aufzufordern und 
ihre ſämmtlichen N diplomatiſchen Agenten in der Türkei dahin 
1 daß die gefammelten Gelder zweckentſprechend vertheilt 
werden. 5 

Die Anſichten der londoner Formeln über die Broſchüre gehen 
natürlich je nach dem Parteiſtandpunkt weit auseinander. „Times“ 
und „Daily News“ beurtheilen die Flugſchrift beifällig. Erſtere he⸗ 
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und Varnas geſtraft würde. Auch ſonſt kriti⸗ 


tigt und unſtaatsmänniſch. Bis jetzt verhält ſich das Miniſterium 


der an die Zurückberufung Sir Elliot's noch gar an eine Herbſtſeſſion 
des Parlaments zu denken. 


Die letzte Nummer der „Berl. Aut. Korr.“ bringt einen vierten 
Artikel über die liberale Partei und die Agrarier. Der: 
ſelbe lautet: 


Wie im Eingange unſerer Betrachtungen über die liberale Partei 
und die Agrarier bemerkt wurde, hängt die wirthſchaftliche Lage des 
Landmannes nicht blos von ſeinen Fähigkeiten zur vortheihaften Be⸗ 
wirthſchaftung ſeines Beſitzthums und von den Bedingungen ab, 
unter welchen er ſich die dazu erforderlichen materiellen Mittel zu 
beſchaffen vermag, ſondern iſt auch bedingt durch die Gelegenheit zum 
erlich ſeiner Produkte und, jemehr dieſe Gelegenheit nach allen Seiten 
exleichtert wird, durch die Konkurrenz fremder Produktionsgebiete. Zu 
einer Zeit, wo der größte Theil unſeres Stgatsgebietes an Unweg⸗ 
ſamkeik litt, war die wirthſchaftliche Lage des Landmannes vorwiegend 
laggt von den Ernteergebniſſen ſeiner näheren Umgebung; das 
Abſatzgebiet ſeiner Erzeugniſſe war ein räumlich beſchränktes; der 
Unterſchied, welchen der verſchiedene Ausfall der Ernte je nach den 
einzelnen Landestheilen in den Preiſen der landwirthf aftfichen Er⸗ 
zeugniſſe hervorrief, glich ſich blos in der nächſten Nachbarſchaft aus, 
und nur diejenigen Provinzen, welche durch ihre Lage auf großen 
Strömen und an der See bequeme Abfahrwege nach dem Welkmarkt 
hatten, wurden von den abe iel 5 deſſelben beeinflußt. Das 
iſt für den weitaus größten Theil des Staates anders geworden 
durch den allmählichen Ausbau des Eiſenbahnnetzes und der als Zu⸗ 
bringer zu den Schienenwegen dienenden Chauſſeen. 

n allen Kreiſen, die ſich nicht bereits eines entwickelten Straßen⸗ 
netzes erfreuen, iſt es deshalb eine der erſten Forderungen des 
Landmannes, daß ihm durch den Bau von Chauſſeen Gelegen⸗ 

eit zum vortheilhaften Abſatz ſeiner Produkte geſchaffen werde. 
Riemand wird nun der liberalen Partei den Vorwurf machen 
können, daß fie in Beziehung auf die Wegbarmachung des Landes ſich 
den Forderungen des Landmannes widerſetzt habe; im Gegentheil iſt 
Wei ſtets bemüht geweſen, die Regierung zur Aufwendung größerer 
ittel für Wegebauten aufzumuntern und ſie hat es ſtets gane 
wenn wegen der Ausgaben für andere im Augenblick noch wichtigere 
Stgatszwecke auf dieſem Gebiete nicht jo viel geſchah, als das Land 
verlangte. Die liberale Partei, indem fie die Forderung nach 
Selbſtverwaltung der Kreiſe und Provinzen erhob, 
iſt dabei, außer von N politiſchen, weſentlich auch von 
wirthſcha tli chen rwägungen geleitet worden. Es 
hat ihr namentlich das Beiſpiel vorgeſchwebt, welches die Provis⸗ 
Hannover, die ſich zuerſt im eſitz eines Provinzialfonds befand, durch 
eine kräftige Förderung des Wegebaues e Dort ſind von 
Seiten eines Provimziallandtags, der zu Den ehrheit aus Libe⸗ 
ralen befteht, in kurzer Zeit Summen für den Bau von Chauſſeen 
verwendet worden, die geradezu den Neid des Landmannes in anderen 
Provinzen zu erwecken geeignet find. In den alten Provinzen iſt 
durch die neue Provinzialordnung jetzt ebenfalls das ar 
een ie inſoweit es vom Staate abhing, in die probinzielle Selbſt⸗ 
verwaltung übergegangen und, wenn es anders nach den Wünſchen 
der liberglen Partei geht, ſoll gerade das Wegebauweſen, 
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deſſen von örtlichem Verſtändniß und von warmem Lokal⸗Intere 
getragene Leitung die wirthſchaftliche Lage des Landmannes ſo ze 
nehmend zu verbeſſern vermag, für die neuen Organe der Selbſtver⸗ 
waltung ein dankbares Arbeiksfeld werden. Die liberale Partei 
hat, als es ſich um die neue Kreisordnung handelte, mik Eifer 
dafür gekämpft, daß aus den Kreistagen die Virilſtimmen der Rikter⸗ 
gutsbeſitzer befeitigt würden, gegen welche die Stimmen der ſtädtiſchen 
und bäuerlichen Vextreter fr er nicht aufzukommen vermochten. 
Indem die liberale Partei ein der e mehr entſprechen⸗ 
des Verhältniß zwiſchen den Stimmen der Großgrundbeſitzer, der 
Städte und der Landgemeinden herbeiführte, war ſie vor Allem der 
lauten Klagen eingedenk, die von Seiten der Landgemeinden 
gegen die Rückſichtsloſigkeit erhoben wurden, mit welcher leider nur 
zu oft die aus Kreismitteln gebauten Chauſſeen eine nicht ſowohk 
dem allgemeinen VBortbeile der Kreiseingeſeſſenen 
als vielmehr den beſonderen ate einzelner Privilegirten 
dienliche Richtung erhielt. Die liberale Partei hat dadurch, daß 
e ihre Forderung nach Aufhebung der Privilegien der 
Rittergutsbeſitzer mit Nachdruck vertrat und durchſetzle, frei⸗ 
lich unter den letzteren viel böſes Blut erzeugt und dieſer Groll macht 
ſich jetzt in den Feindſeligkeiten Luft, welche die Agrarier 
5 ſie richten. Indeſſen kann eine Partei, welche ſich bei ihren 
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etwaigen Erfolgen für ſich beanſpruchen und ihrer Gefo 
ſtens überlaſſen, von draußen zuzuſehen, wie die großen 
nen beim Siegesmahl ſchwelgen. Alſo aufgepaßt, J 
Wähler, daß Ihr Euch nicht den Bock zum Gärtner ſetz 
ET ERTL NETT EEE SESEREL NEN STEREO IT ET nee 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Sept. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß 
der Kaiſer bei der Truppenbeſichtigung in den neuen Reichslanden 
auch der Hauptſtadt des Elſaß einen Beſuch abſtatten werde, und heute 
findet ſich in der hieſigen Preſſe die Nachricht, daß die Abſicht dieſes 
Beſuches aufgegeben ſei. Dagegen iſt nur zu bemerken, daß das von 
dem Hofmarſchallamte ausgegebene Programm für die Reiſe Sr. Ma⸗ 
jeſtät keine Abänderung erfahren hat und der Beſuch in Straßburg 
nicht aufgegeben werden konnte, weil ein ſolcher gar nicht in Ausſicht 

enommen war?) — Dem Bundesrath ſind bereits die Entwürfe ver⸗ 
chiedener Spezialetats für das I. Quartal 1877 vorgelegt wor⸗ 
den, nämlich: der Etat für die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
der Etat der Einnahmen an Zöllen, Verbrauchſteuern und Averſen 
und für das Auswärtige Amt. Aus dem letzteren erhellt, daß die Ge⸗ 
hälter der Botſchafter auf je 120,000 M. feſtgeſtellt werden; für den 
Botſchafter in Wien iſt noch eine Miethsentſchädigung von 18,600 M. 


erren drin⸗ 
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trifft. Von Karlsruhe reiſen Beide Majeſtäten am nämlichen Tage 
nach Stuttgart, wo biefelben am 28. verweilen, um am Freitag Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr die Reiſe nach Baden fortzuſetzen. Die Ankunft 
daſelbſt erfolgt Nachmittags 1 Uhr. 
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ausgeſetzt, weil die dortige Botſchaft kein eigenes Hotel beſitzt. — Durch 
1 das Geſetz vom 3. Juli er., betreffend die Beſteuerung des Ge⸗ 
9 werbebetriebes im Umherziehen, iſt die Aufhebung der bisherigen 
5 Vorſchriften über denſelben Gegenſtand und namentlich auch des Re⸗ 
gulativs vom 28. April 1824 ausgeſprochen. In dieſem Regulativ 
ſind aber auch die Bedingungen aufgeſtellt, unter welchen Ausländer, 
d. h. die Angehörigen nichtdeutſcher Staaten zum Gewerbebetriebe im 
Umherziehen, reſp. zu welchen Arten deſſelben zuzulaſſen find. Um 
2 nun allen Zweifeln zu begegnen, ift durch eine gemeinſame Verfügung 
der Reſſortminiſter, nämlich der Miniſter des Handels, der Finanzen 
5 und des Innern feſtgeſtellt worden, daß es in der fraglichen Bezie⸗ 
bung lediglich bei den beſtehenden Vorſchriften bewendet, bis die in 
2 der Verhandlung begriffene neue Feſtſtellung der Normen für die Zu⸗ 
2 laſſung von Ausländern zum Gewerbebetrieb im Umherziehen bewirkt 
ſein wird. 
F — Ein Hauptangriffsobjekt der Deutſchkonſervativen iſt das Ci⸗ 
ö vilehegeſetz. Man wird nicht müde, die angeblichen verderb⸗ 
lichen Wirkungen deſſelben aufzuzählen. Darunter figuriren neuer⸗ 
dings, neben der Behauptung, daß das Geſetz die Religibſität zerſtöre, 
i pauptſächlich die Ko ften, welche dem Volle, und zwar ganz unnöthis 
** gerweiſe, durch die Neuerung aufgebürdet ſeien. Die „Kreuz⸗Ztg.“ 
0 N ſtellt ſogar eine vollſtändige Rechnung auf, in welcher jeder Gang 
zum Standesbeamten nach dem Geldwerthe der dadurch verloren ge“ 
| benden Arbeitszeit bei Heller und Pfennig in Anſchlag gebracht iſt. 
1 In ähnlichen Argumenten bewegte ſich ein vor einiger Zeit von einem 
ih orthodoxen heſſiſchen Pfarrer an den Abg. Dr. Wehrenpfennig ge⸗ 
richteter „Offener Brief“. Dr. Wehrenpfennig hat auf den⸗ 
! ſelben in der „Heil. M.⸗Ztg.“ geantwortet. Er wirft u. A. die Frage 
* auf: „Wer hat denn die Civilehe zur Nothwendigkeit gemacht? Wer 
Hat denn bewirkt, daß die preußiſchen Miniſter einſtimmig, auch die 
konſervativſten nicht ausgenommen, von dem Könige die Erlaubniß zu 
der Vorlage erbeten, und daß der König jene Nothwendigkeit aner⸗ 
kannte? Das, Herr Pfarrer, haben Ihre Geſinnungsgenoſſen unter 
der evangeliſchen Geiſtlichkeit, das hat vor Allem Ihr ganzer oder 
palber Bundesgenoſſe, der römiſche Klerus bewirkt! Sie erinnern ſich 
vielleicht, wie ſchon in den fünfziger Jahren Tauſende von preußiſchen 
Bürgern, welche das Recht zur Wiederverheirathung durch ein ge⸗ 
richtliches, im Namen des Königs erlaſſenes Erkenntniß erworben 
hatten, den Ehebund nicht ſchſießen konnten, weil die Geiſtlichen aus 
angeblich kirchlichen Gründen die Trauung verweigerten. 5 Seildem 
entſtand die Forderung der Liberalen, für die bürgerlich giltige Ehe⸗ 
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2 ſchließung eine beſondere Form feſtzuſtellen und fie von der tirchlichen 
* Trauung zu trennen. Nun aber kamen ſeit 1873 noch ſchlimmere 
5 Wirren hinzu.“ Es wird nun auf die zahlreichen, von ſtaatlich nicht 


anerkannten katholiſchen Prieſtern geſchloſſenen, alſo rechtlich ungil⸗ 
tigen Ehen hingewieſen und hervorgehoben, wie, außer den Ultramon⸗ 
ianen und den äußerſten Konſervativen, alle Parteien mit der Re⸗ 
gierung einverſtanden waren, daß dem Nothftande nur durch Ein⸗ 
führung der Civilehe abgeholfen werden konnte. 


0 abgeneigt, "te 
ir zu kandidiren, ® dort aus 
ne j 
B. b. Schroetter (der ehemalige nen Was jetzt Mitarbeiter der 
Germania“), welchem aus verſchiedenen Wa (frei en Aufforderungen, 
für Reichs⸗ und Landtag zu kandidiren, zugegangen ſind, die Annahme 
jedes Mandates Abbe af „weil er durch ein ſolches von ſeinen lite⸗ 
rariſchen Arbeiten abgehalten zu werden beforgt, auf dieſe aber, nach⸗ 
dem ihm Gehalt und Penſion und ſeiner Gemahlin die Auſprüche auf 
Wittwenpenſion entzogen worden, weſentlich angewieſen iſt.“ 
— Die in der „Corr. Stefani“ gebrachte, von uns für unglaub⸗ 
würdig erklärte Meldung, 9900 der Kardinal zu Hohenlohe jeine 
Vermittelung im Vatikan behufs Beilegung des kirchenpolitiſchen 
Streites in Deutſchland angeboten habe, wird heut von der „Poſt“ 
als „müßige Erfindung“ bezeichnet. 
Marpingen, 5. September. Mit welcher Strenge der „Wun⸗ 
. derort“ Marpingen überwacht wird, ergiebt ſich aus nachſtehender 
4 Korreſpondenz vom 1. d.: 
A Geſtern Abend kam Graf Stolberg aus Schleſien, Bruder des 
. Abgeordneten, nebſt Gemahlin und Schwiegermutter, in einem Wagen 
. bierſelbſt an. Nachdem fie heute Morgen dem Gottesdienſte in un⸗ 
0 ſerer Pfarrkirche beigewohnt hatten, wollten ſie zu Wagen nach 
St. Wendel zurückkehren; an den Ort der Erſcheinung waren ſie nicht 
+ gegangen, da das Betreten deſſelben verboten iſt. Als der Wagen 
51 an den letzten Häuſern des Dorfes angelangt war, wurde von einem 
m: Gendarmen Halt geboten; er fragte nach dem Namen der Reiſenden. 
10 Der Graf nannte dieſelben. Der Beamte verlangte eine Legitimation. 
N Da eine folche nicht vorgelegt werden konnte, wurde die Verhaftung 
8 der Reiſenden ausgeſprochen. Ein anderer Beamter ward komman⸗ 
. dirt, ſich auf dea Bock des Wa ens zu ſetzen und die Reiſenden zum 
4 Landrath nach St. Wendel zu fübren. Der Graf begab ſich auf die 
1 Randrathur; hier wiederum nach ſeiner Legitimation ggelrast, ſah ſich 
. Der Reisende nicht in der Lage, das ausgeſprochene erlangen zu er⸗ 
ih füllen; er proteſtirte gegen eine ſolche Behandlung, wobei er noch be⸗ 
| merkte, daß er durch Italien und ganz Deutſchland reiſe, ohne es für 
gi nötbig zu halten, Legilimationspapiere bei ſich zu führen. Nach langen 
4 9 3 Leg j 8 . 
a Verhandlungen ward der Reiſende auf das Bürgermeiſteramt geſchickt. 
% Aber auch hier kam nichts weſentlich Neues vor; nur fiel dem „De⸗ 
1 Unquenten“ auf, daß, als er eintrat, der Bürgermeiſter ſeine Kopf⸗ 
1 Hevedung aufſetzte. Der Bürgermeiſter begleitete den Grafen zum 
. Landraths⸗Bureau, woſelbſt derſelbe nach einigen Verhandlungen ges 
En fragt ward, „ob er denn nicht als Mann verſichern wolle, daß er 
83 zwirklich Graf ſei“ Derſelbe äußerte, daß eine ſolche „Verſicherung 
| nicht mehr Glauben verdiene, als feine einfache Thatſache. In Er⸗ 
4 wägung, daß ſeine Ausſagen doch ſchließlich als glaubwürdig erſchie⸗ 
nen, ward der Verhaftete auf freien Fuß geſetzt.“ 
Bonn, 6. September. Der von der ſchweizer National⸗Synode 
Der chriſt⸗katholiſchen Gemeinden zum Biſchof gewählte Pfarrer 
Eduard Herzog wird nächſten Montag hierſelbſt durch den Biſchof 


inkens konſekrit werden. 

= münfter, 7. EN = 5 in den üblichen Redens⸗ 
n Dankſchreiben des ehemaligen Bif in k⸗ 

age abgaf derſchiedene W zu ſeinem Namenstage erfährt 
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Lu een, 7. September. Mit dem Dampfer „Oder“ lehrte a 
Donnerſtag der deutſche Asuſtellungskommiſſar für Philadelphia, Geh. 
Nath Profeſſor Dr. Neuleaur, von Newyork zurück. Bei feiner 
6 Ankunft in Bremen vom Präſidium der Gewerbekammer begrüßt, 
. folgte er, wie die „Weſ. Ztg.“ meldet, für den Abend der Einladung 
zu einer geſelligen Zuſammenkunft mit Mitgliedern der Gewerbekam⸗ 
ö mer und hervorragenden Vertretern der bremiſchen Kunſt und Kunſt⸗ 
induſtrie. In ſeiner Anſprache an den Gaſt betonte der Präſident 


t „ iſt. 
ne ee a 1 00 8 d e ee 
agegen hat, wie man der „Germ.“ ſchreibt, Freiherr | die d mehr an Pee ae 


in Bayreuth nicht mehr des vollen Vertrauens des Monarchen er⸗ 


der Gewerbekammer, H. M. Hauſchild, daß die hieſigen Gewerb- 


in dem in dem furchtbar verheerten Lande lediglich auf das Nach⸗ 
ſchaffen von Lebensmitteln angewieſen iſt. Alexinatz ſelbſt iſt noch 
jetzt, eine Woche nach der großen Schlacht nicht von den Türken ge⸗ 


treibenden für die offene Sprache in dem Reuleaux'ſchen Berichten 
dankbar ſeien. Er hoffe, daß die gegebene ſcharfe Arznei zur rechten 
Zeit gekommen und ihre beſſernde Wirkung nicht verfehlen werde. 
Geh. Rath Reuleaux dankte für dem ihm in Bremen gewordenen uner- | nommen. Die im Weſten der Stadt gelegenen Redouten ſind 
warteten Empfang, der ihm die Genugthuung gebe, daß man in eingelaufenen Nachrichten zufolge noch vollkommen aktionsfähig und 
Deutſchland der Wahrheit das Ohr nicht verſchließen und Bahnen bilden mit Alexinatz ſelbſt ein immerhin beachtenswerthes Hinderniß 
verlaſſen werde, die ins Verderben führen. Als Freund der deutſchen } für ein nödliches Vorrücken der Türken im Morawa Thale. Das 
Induſtrie habe er fo ſchreiben müſſen, wie geſchehen. Denn einem] Gros der Armee Tſchernajeff's ſtützt nunmehr feinen linken 
Freunde ſage man in allen Dingen die Wahrheit. Herr Reuleaux | Flügel auf das verſchanzte Lager von Deligrad, in welches die 
ging dann noch auf Einzelheiten ein und empfahl zur Hebung der] ſchweren Poſitionsgeſchütze von Alexinatz gebracht werden, feinen rech⸗ 
deutſchen Induſtrie vor Allem eine beſſere Theilung der Arbeit. Man | ten auf Dijunis⸗Kavnik, während fein Zentrum in füdlicher 
habe in Deutſchland die amerikaniſche Induſtrie unterſchätzt, allein | Richtung die Poſitionen von Veliki⸗Silijegowac und Vukanja ein? 
die Amerikaner feien geborene Induftrielle, die ihre Indrſtrie auf eine] nimmt: offenbar mit der Doppelaufgabe, zugleich das Moravathal 
ſehr hohe Stufe gebracht haben, zum nicht geringen Theile eben durch | und die im Weſten nach Kruſevac führenden Straßen zu ſperren. 
jene Theilung der Arbeit, die wieder in der auch für Deutſchland un⸗ 
entbehrlichen Patentgeſetzgebung ein unentbehrliches Hülfs⸗ und Schutz⸗ 
mittel beſitzt. Dem eingehenden intereſſanten Vortrage folgte eine 
längere geſellige Unterhaltung, die zu nicht minder intereſſanten Mit⸗ 
theilungen über Einzelheiten der Ausſtellung in Philadelphia, nament⸗ 
lich der deutſchen Abtheilung, Anlaß gab. Heute Mittag iſt Geh⸗ 
Rath Reuleaux, nachdem er am Morgen die verſchiedenen Sehens⸗ 
würdigkeiten Bremens beſichtigt, nach Berlin weitergereiſt. 

Elſaß Lothringen, 7. September. Ueber die Grenzüber⸗ 
ſchreitung eines franzöſiſchen Truppendetachements 
welche wir nach der „K. Z.“ mitgetheilt haben, bringt jetzt das Kreis⸗ 
blatt von Thann folgende „wahrheitsgetreue“ Aufklärungen: 

„Den 15. Auguſt letzthin, um 7 Uhr Morgens, war ein kleiner 
Auflauf in Ober⸗Sulzbach in Folge des Durchzuges von 11 Männern 
vom 4. Artillerie⸗Regiment, die zu Pferd von Belfort ankamen. Sie 
hielten 20 Minuten an, um in der Wirthſchaft zum „Fuchſe“ Er⸗ 
friſchungen zu nehmen. Unter dieſen Militairs befand ſich ein Lieute⸗ 
nant, ferner Unteroffiziere und Soldaten. Sie waren in kleiner Uni⸗ 
orm und ohne Waffen und ſagten, ſie ſeien auf einer militairiſchen 
Promenade ei Far Im Wirthshaus u der Lieutenant aus ya 


nördlich im Morawa⸗Thale wie weſtlich gegen Kruſewac, namentlich 
ſeitdem der türkiſche Verſuch bei der Jankova⸗Kliſſura den Weg für 
größere Abtbeilungen vom Süden her gegen Kruſevac zu eröffnen, 
mißlang, folange für ſehr gewagt, als es ihnen nicht gelungen iſt, ſich 
Alexinatz oder der Verbindungen zwiſchen Alexinatz und Deligrad zu 
bemächtigen. 

An der Jbarlinie ſchreiben ſich, wie gewöhnlich, beide Theile 
den Sieg zu. Dem „N. W. A.“ wird aus Belgrad 6. September 
telegraphirt: Tſcholak Anties ſchlug die Türken in einer drei? 
tägigen Schlacht am Javor gänzlich (2), nahm 3 Schanzen, 4 Ge 
ſchütze, machte 70 Gefangene, erbeutete viel Munition und 400 Ge⸗ 
wehre. Der Sieg iſt aber theuer erkauft, da viele Serben fielen. 

Das Erſcheinen Mukhtar Paſchas auf montenegri⸗ 
niſchem Gebiete hat unter der nicht waffenfähigen Grenzbevöl⸗ 
kerung eine allgemeine Panik hervorgerufen. Die Leute fliehen in 
Schaaren mit ihrer beweglichen Habe auf öſterreichiſches Gebiet bei 
Dragalj. Aber die ſeitherige Unthätigkeit der montenegriniſchen Krieg⸗ 
führung gegenüber der Türken⸗Invaſion, berechtigt noch keineswegs 
zur Annahme, daß Mukhtar ebenſo unbehelligt wie ſeither von Gras 
hovo den Vormarſch gegen Cettinje werde fortſetzen können. Ueber⸗ 
raſchungen, wie ſie die Türken bei Vuzidol und Medun erlebt haben, 
liegen auf dem durch frühere Kriegsereigniſſe wohlbekannten Gebiete 
bei Grahowo vielleicht mehr als anderswo in der Luft. 

So ſoll ein Theil von Mukhtars Armee nach einer bis jetzt un⸗ 
beglaubigten Nachricht des „N. W. T.“ bei Zarlap umzingelt ſein 
und eine Kapitulation bevorſtehen. 

Im Süden wollen die Montenegriner über den von Albanien 
aus eindringenden Derwiſch Paſcha einen glänzenden Erfolg 
davongetragen und ſeine Armee, ähnlich wie Blücher die Franzoſen 
in die Katzbach, in den Grenzfluß Moratſcha geworfen haben, wo 
über 1000 Türken ertrunken ſind. Der Plan des türkiſchen Heerfüh⸗ 
den können, damit die jungen Leute nicht dem Müßiggang verfallen. | rers ging offenbar dahin, durch einen Scheinangriff, den er mit zwei 
Durch dieſe Bitte gelangte der Erzbiſchof von München in einige [Kolonnen gegen das Bjelopoulovici⸗Gebiet bis in die Gegend von 
Verlegenheit; allerdings iſt in der Erzdibzeſe, namentlich auf dem Martiniei und Piperi inſzenirte und durch gleichzeitige Attaken aus 
Lande, ein Mangel an Prieſtern vorhanden und man könnte fo die | den Feſtungen Spuz und Podgoritza gegen die montenegriniſchen Po⸗ 


Taſchenbuch eine Karte hervor, um darauf die nach Lauw führende 
Straße zu ſuchen; von dort zogen ſie nach Rougemont.“ 

Franzöſiſche Blätter melden, daß eine zur Prüfung des Vorfalles 
vom franzöſiſchen Kriegsminiſter eingeſetzte Kommiſſion die Thatſache 
der Grenzüberſchreitung konſtatirt hat, das Detachement aber damit 
zu entſchuldigen ſucht, daß es aus Unkenntniß auf einem der zahl⸗ 
reichen Gemeindewege die deutſche Grenze überſchritten und ſo viel⸗ 
leicht 100 Meter weit in deutſches Gebiet gekommen ſei. Auch von 
deutſcher Seite iſt eine Unterſuchung eingeleitet. 

München, 7. September. Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“ von 
hier: Einige preußiſche Biſchöfe haben ſich nach Baiern und nament⸗ 
lich an den hieſigen Erzbiſchof mit der Bitte gewendet, er möchte den 
erſt in Poſen ausgeweihten Prieſtern in ſo lange eine Stellung 
in Baiern erhalten, bis dieſelben wieder in Preußen verwendet mer: 


jungen Geiſtlichen aus Preußen recht gut verwenden, aber es find | fitionen unterhalb Meduns, das Gros der montenegriniſchen Süd- A 


armee, das unter Bozo Petrovies in der Umgegend von Medun ſteht, 
von dort wegzulocken, um den Rücken für den 

i als Brieiterfapiä ad das in einer Weiſe, Ae fer bekenne Wiese Seen darf 
die den Erzbischof nur zu oft öt geringe Verlegenheit trachtet werden. 5 8 
gebracht hat. Diefe Herren gen zu verwenden, iſt Die Friedensaktion iſt mittlerweile ins Stocken gerathen 
kürzlich ſelbſt von einem unſerer klerikalen Blätter verlangt worden | Die identiſchen Noten, welche am 4. d. M. in Konſtantinopel über“ 
und der Erzbiſchof möchte dem auch ſebr gerne entſprechen, aber reicht wurden, haben nach einer Mittheilung an die belgrader Regie 
mit der entſprechenden Energie gegen die Paſtorkapläne vorzugehen, [rung folgenden Inhalt: N 
dazu fehlt der rechte Muth, man fürchtet deren ſpitze Federn und läßt] Die Note nimmt Eingangs die im Prinzip und bereits vertrau- 
fie, bis jetzt wenigſtens, gewähren. Die Staatsregierung ſcheint übri⸗ lich ausgeſprochene Bereitwilligkeit der Pforte, dem Blutvergießen 
gens in dieſer Angelegenheit keineswegs den ruhigen Zuſchauer machen Einhalt zu thun, zur befriedigenden Sms, weißt jedoch dara 


zu wollen, denn fie hat vorerſt von den bairiſchen Biſchöfen Aufichlüffe n An . ge a längere 3 
darüber verlangt, wie viel Prieſter aus Preußen bereits Verwen⸗ Montenegro auszudehnen ſein werde. Die Baſis der Sriedeneve 
dung in Baiern gefunden haben, ſowie auch darüber, welche Stellun⸗] handlung ſei übrigens in dem berliner Memorandum gegeben und 
gen wegen N e de Be En ra Na Mächte uf Grand Gen yartfer Fele de die Kue, 
— Herr Dr. Ziegler, der ſeit dem Rücktritt des Herrn Staats⸗ ; ne \ 

Es von Eiſenhardt mit der Funktion eines Sekretärs des Königs Polina all Bamwiliegen. one vorherige Feſiſtellung von Friedens 
betraut iſt, ſoll ſich ſeit der Rückkehr des Königs von den Feſtſpielen 


bei uns, insbeſondere in München ſelbſt eine aroße Anzahl ſog. „Meß⸗ 
N eiſtliche babe 


Präliminarien zu bewilligen. 3 
Was die Pforte hierauf geantwortet, ift bekannt; fie perhorreszirk 


freuen und deshalb in der Leitung des k. Kabinets — ebenſo auch in 
der k. Adjutantur — eine Perſonaländerung demnächſt zu erwarten 
ſein. Man theilt ſich dies in engeren Kreiſen zwar zur Zeit nur als 
ein „Gerücht“ mit, allein es geſchieht in einer Weiſe, die vermuthen 
läßt, daß daſſelbe wohl nicht ganz unbegründet iſt, und man glaubt 
deshalb auch hiervon Notiz nehmen zu ſollen. 


ODeſterreic. 


Belt, 7. September. [Statiſtiſcher Kongreß. Ple⸗ 
nar⸗Verſammlung.] Becher, Chef des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus des deutſchen Reiches, diſſertirt über die verſchiedenen Metho⸗ 
den der Mortalitätsſtatiſtik: Bodio (Italien) über den nämlichen 
Gegenſtand; Köröſi (ßpeſt) über Finanzſtatiſtik der Großſtädte; 
Janſens (Belgien) über Bevölkerungsſtatiſtik der Großſtädte. 
Levaſſeur berichtet über die veranſtaltete graphiſche Ausſtellung, 
indem er alle in derſelben vertretenen Länder eingehend würdigt. 
Die meiften graphiſchen Werke find von Ungarn, Oeſterreich und 
Rußland ausgeſtellt. Die Ausſtellung der Stadt Belt, beſonders 
über die Verheerungen der heurigen Ueberſchwemmung, wird lobend 
hervorgehoben, ebenſo wird die Karte über die Heil⸗ und Mineral⸗ 
quellen der Monarchie gerühmt. Der glänzend a D 85 und elegant 
vorgetragene Bericht wurde lebhaft applaudirt. Die Sitzung dauert 
fort. Während der Sitzung des ſtatiſtiſchen Kongreſſes iſt folgende 
Depeſche des Kaiſers von Oeſterreich eingelaufen: „Ich geſtatte, daß 
Miniſter Trefort beim Schluſſe des ſtakiſtiſchen Kongreſſes eröffne, 
daß es Mich freue, daß der internationale ſtatiſtiſche Kongreß in 
Meiner ungariſchen Hauptſtadt ſtattgefunden hat und daß Ich von 
ſeiner Thätigkeit bedeutende Reſultate erwarte.“ 


Türkei und Donanfürſtenthümer. 


Der Großvezier hat dem „N. W. A.“ zufolge am 5. Vormittags 
an Abdul Kerim Paſcha die telegraphiſche Aufforderung ge⸗ 
richtet, ſchleu nig ſt vorwärts zu dringen, um dem Kriege 
baldigſt ein Ende zu machen. Letzterer telegraphirte hierauf 
zurück, er werde auch fernerhin nur langſam vorwärts dringen, um ſo 
den Serben Zeit zu laſſen, ihre Städte zu räumen und ihre Habſelig⸗ 
keiten mit ſich zu nehmen, und ſeinen Soldaten wieder keinen Anlaß 
zu geben, durch Plündern oder irgend eine Mordthat den Zorn Euro⸗ 
pas heraufzubeſchwören Daß der „menſchenfreundliche“ Paſcha ſich 
im Ernſte durch dergleichen philantropiſche Ideen in ſeinem Vorrücken 
ſtören läßt wird wohl ſchwerlich Jemand glauben. Weit eher dürfte 
ihn der Mangel an Proviant dazu zwingen, da die türkiſche Armee 


bedingungen; mithin will ſie für ihre kriegeriſchen Operationen noch 
längere Zeit gewinnen. Auch von Petersburg aus wird die ableb⸗ 


türkiſche Regierung nach ſtattgehabter Schwertumgürtung des Sul 
tans ihre Friedensbedingungen ſtellen wollte. Der berliner „Poſt“ 
telegraphirt man darüber aus Wien 8. September: N 

Der türkiſche Botſchafter erſchien geftern Mittag im Auswärtigen 
Amt und machte dem Baron Hoffmann die mind (ic e Mittheilung 
daß die Pforte baldigſt den Antrag auf Waffenruhe ſchriftlich be 
antworten werde. Nach der geſtern ftattgehabten Schwertumgürtung 
werde heut in e die Aufſtellung e Bedingungen 
(conditions moderées), welche die Friedens⸗Bafi bilden können, er“ 
folgen. Ohne eine ſolche Grundlage für den Frieden müſſe die Pforte 
die Waffenruhe ablehnen. Die Großmächte warten aus 
dieſe Antwort (vorausſichtlich auf die ſchriftliche Mittheilung derfelben) 
worauf fofort eine neue Aktion beginnt. In Konſtantinopel iſt ein 
Brief des Seraskiers eingetroffen, in welchem derſelbe die Sendung der 
Reſte des vierten und ſechsten Armeekorps von Kleinaſien nach Eu? 
ropa fordert. Es iſt in 0 ge deſſen eine neue Aushebung aller Mo⸗ 
bamedaner vom 18. bis 50. Lebensjahre angeordnet. 7 
Beachtenswerth erſcheint Angeſichts dieſer Haltung der Pforte ein 
Artikel des „Peſter Lloyd“, welches Blatt der Politik Andraſſy's zien 
lich nahe ſteht. 

„In der That kann nicht eft genug wiederholt werden, das dit 
Türkei von der gegen den Willen Europas durchgeführte 
Fortſetzung des Kampfes eine enn a des Siegespreiſe! 
nicht zu hoffen 1 und daß dieſer Fortſetzung aller und jeder Ziel, 
punkt feblen würde. Das ift nicht Animoſität gegen die ſiegende 
Macht, ſondern die einfache de bei unbeſtreitharen Satzes 
daß im blos die Anſprüche d 
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Das „N. W. A.“ hält ſowohl ein weiteres Vordrängen der Türken 
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n rebelliſchen Vaſall zur Unterwerfung und zum Gehorſam zurückzu⸗ 
ihren und Bürgſchaften gegen eine neue Auflehnung desſelben zu fen 
ginnen. Das in der That war das Prinzip, dem fi in Heer offiziellen 
Auseinanderſetzung über den Krieg Ausdruck gab. Ste kann beute 
Micht verlangen, daß die Mächte dieſes Prinzip über Bord werfen. 
Alles, was ſie wünſchen kann, iſt, daß die Frage dieſer ihr einzuräu⸗ 
menden Bürgſchaften möglichſt zu ibren Gunſten geordnet werde. Und 
jedenfalls wird fie dies viel leichter erreichen, wenn ſie raſch in die 
Friedensverhandlungen eintritt, als wenn fie ſich die Sympathien 
Europas entfremdet und ſeine Gegnerſchaft herausfordert. 

In England iſt man ſich dieſer kritiſchen Lage ebenſo bewußt 
als in Oeſterreich. Die öſterreichiſchen Blätter beſprechen die Even⸗ 
tualität eines ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieges, zu dem die Niederlage der 
Serben bei Alexinatz Rußland treiben könnte, wenn die Pforte auf 
ihrer Starrbeit beſteht. Indeſſen macht ſich bei allem Mißbehagen 
ſolcher Ausſichten doch eine gewiſſe Mäßigung geltend, von der nur 
die äußerſten Ruſſenfeinde unter den öſterreichiſchen Blättern abwei⸗ 
chen. Im Ganzen ſcheint das Vertrauen in die Haltbarkeit der guten 
Beziehungen der drei Kaiſermächte nicht erſchüttert zu fein. Dieſes 
Vertrauen wäre um fo berechtigter, wenn es ſich bewahrheitete, was 
man der „Nat.⸗ Ztg.“ mittbeilt: daß der Kaiſer Alexander während 
feines warſchauer Aufenthaltes mit einem hohen öſterreichiſchen Di⸗ 
plomaten, man ſpricht ſogar von dem Grafen Andraſſp, auf dem bei 
Warſchau gelegenen Gute des Fürſten Bariatinski zuſammengetroffen 
ſei. Auch die berliner „Poſt“ beſtätigt das Einvernehmen der drei 
Kaiſermächte. Man ſchreibt dem Blatte unterm 7. d. aus Wien: 

Man iſt bemüht, den ge aufrecht zu erhalten. Um 
dies erreichen zu können, bezw. um Rußland von einem ſelbſtſtändigen 
Eingreifen in die Drientwirren abzubringen, wollen Deutſchland und 
Seſterreich die Tendenz des Bundes verſchärfen. Das berliner Me⸗ 
morundum fiele in der That weg: aber an ſeine Stelle würde eine 
neue Vereinbarung, noch weitergehend, treten Der Ideenaustauſch 
hierüber ſoll bereits begonnen haben. Die Kaiſermächte würden noch 
einmal verſuchen, ein europäiſches Einverſtändniß herbeizuführen, zu 
welchem Zwecke ſie den Grundſatz proklamirten, daß eine ſtaatliche 
Umwälzung im Orient nicht beabſichtigt werde, ſondern blos eine 
ſchleunige, event. mit Anwendung materieller Mittel herbeizufüh⸗ 
rende Verbeſſerung des Looſes der Chriſten. Dieſer Grundſatz müßte 
die anderen Mächte, wenn fie ſich dem Dreibunde nicht anſchließen. 
wollten, doch zur Paſſtvität beſtimmen. In jedem Falle aber ſoll der 
Dreibund endlich einmal das rein theoretiſche Gebiet verlaſſen, und 
mit den entfprechenden Mitteln das herbeizuführen, was die Pforte 
verſprochen bat, aber zu verwirklichen entweder die Kraft oder die 
Neigung nicht beſitzt. Die Details der Aktion bleiben einer Ver⸗ 
ſtändigung vorbehalten. Die Aktion ſelbſt wurde von dem Diploma⸗ 
ten mit folgenden Worten charakteriſirt: „Keine raditale Löſung der 
Drientfrage, ſondern blos die Anwendung radikaler Mittel, um die 
Vhung vertagen zu können.“ Die neue Vereinbarung dürfte indeß erſt 
dann fe Geſtalt annehmen, wenn die Haltung der Pforte eine 
ſolche bliebe, daß keine Hoffnung wäre, mit den bisberigen 
Mitteln eine baldige Beendigung der Wirren herbeizuführen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 9. September. 

— Wir haben bereits mehrfach Gelegenheit genommen, darauf hin⸗ 
zuweiſen wie eifrig die polniſche Agitation in Ober⸗ 
ſchleſien betrieben wird. Die Erfolge, welche die von hier aus 
erſtützten Agitatoren in der letzten Zeit erzielt haben, ſcheinen den 


* 


Lager bereits an die Wahl von polniſchen Abge⸗ 
grdneten in Oberſchleſien denkt. Der hieſige „Dziennik Poznanski“ 
der ſich von jeher eifrig mit der Agitation in Oberſchleſien beſchäftigt 
bat, fordert in feinem heutigen Leitartikel „Die Wahlen in 
Schleſien“ ganz kategoriſch, daß das katholiſche Wahlkomite in 
Breslau, einige polniſche Wahlkandidaten für Oberſchleſien aufſtellen 
möge. Nachdem das liberale Blatt aus Rückſicht auf feine ultramon⸗ 
tanen Gegner über „das Schickſal der Kirche“ einige Krokodilsthränen 
geweint, fährt es fort: a a 
rf hoffen, daß die Beſtrebungen des (ultramontanen 
loeschen Waben ohn einem günftigen Erfolg begleitet ſein 
werden; damit jedoch dieſer um ſo gewiſſer eintrifft, muß man unſerer 
Anſicht nach in denjenigen Kreiſen, in denen eine überwiegend polniſche 
Bevölkerung wohnt, als Wahlkandidaten ſolche Perſönlichkeiten auf⸗ 
llen, welche nicht nur durch Religion, ſondern auch durch Herkunft 
Und Sprache mit der dortigen Bevölkerung eng verbunden find, 
dolce die in der Mutterſprache zu ihnen reden und die auf dieſe 
Weife, ſo zu ſagen, mit ihren Wählern in nähere Beziehungen treten 
knnen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß wenn der (polniſche) 
Oberſchleſſer auf der Vorwahlverſammlung aus dem Munde des 
Wahlkandidaten ſeine Mutterſprache vernimmt, er um ſo eifriger zur 
Urne eilen wird, weil er ewiß iſt, daß hinter ihm eine Perſönlichleit 
ſteht, welche das ihm zugefügte Unrecht (?) begreift und deshalb auch 
im Landtage gut vertreten wird. 2 
Das Verlangen des „Dziennik“, in Oberſchleſien einen Polen ge⸗ 
wählt zu ſehen, iſt ja von feinem Standpunkte aus durchaus nicht zu 
ludeln, aber einen widerlichen Eindruck macht die heuchleriſch⸗demüthige 
Art, durch welche er die Ultramontanen zu fangen ſucht. Er ſtellt 
anfangs als wäre es ihm mehr um das Gelingen der Beſtrebun⸗ 
gen des katholiſchen Wahlkomites als um das polniſche Intereſſe zu 
thun, als verlange er weiter nichts, als daß „die Abgeordneten Ober⸗ 
\ ſchleſiens eifriger als bisher die polniſche Sprache in den Schulen ver⸗ 
(heidigen“ bis er endlich unter allerhand Schmeicheleien die Bitte an 
den ultramontanen Generalſtab richtet, polniſche Kandidaten aufzuſtellen. 
„Wer auf fein Banner die Wahrheit, das Recht und die Freiheit ges 
ſchrieben hat, der wird auch ſicherlich die Gerechtigkeit hinzuſchreiben,“ 
ruft das Blatt aus. Der ſchwärzeſte Ultramontane wird angenom⸗ 
men, wenn er nur Pole iſt. In der That ſehr beſcheiden oder ſehr — 
heruntergekommen dieſe Herren vom „Dziennik“. f > 
— Der Bapft hat als Antwort auf das Ergebenheitstelegramm, 
nelches die am 6. d. bier abgehaltene polniſch⸗katholiſche 
Previnzialvolksverſammlung an ihn abſandte, dem Vor⸗ 
nden der Verſammlung durch den Kardinal Antonelli folgende 
“ler ge Adolf v. Koczorowski in Demb 
7 u u Ado B mbno 
bei dent“ Fer Beil, Water, Fat den auf der Volksverſammlung 
 Tiappanten Polen für die neuen Beweiſe der Liebe, Treue und Anhäng⸗ 
An 


— a“ ertheilt ihnen liebevoll den erbetenen Segen. Kardinal 
nelli. 
Gar. Nach Auflöſung der Philippiner⸗ Kongregation zu 
oſtyn iſt nunmehr das Vermögen derſelben auf Grund des Ge⸗ 
es vom 31. Mai 1875, betr. die geiſtlichen Orden und ordens⸗ 
zzulichen Kongregationen der latholiſchen Kirche, im Laufe dieſer 
Woche durch die Staatsbehörde einſtweilen in Verwahrung und Ver⸗ 
b Faltung genommen worden. 8 4 des obigen Geſetzes beſtimmt in dies 
157 las eniehung Folgendes: „Das Vermögen der aufgelöſten Nieder⸗ 
nn langen der Orden und ordensähnlichen Kongregationen unterliegt 
I der Einziehung durch den Staat. Die Staatsbehörden haben 


0 ſigen Wortführern ſo zu Kopfe geſtiegen zu ſein, daß man im pol⸗ 


daſſelbe einſtweilen in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen. Der 
mit der Verwaltung beauftragte Kommiſſarius iſt nur der vorgeſetz⸗ 
ten Behörde verantwortlich; die von ihm zu legende Rechnung unter⸗ 
liegt der Reviſion der königl. Ober⸗Rechnungskammer. Eine ander⸗ 
weite Verantwortung oder Rechnungslegung findet nicht ſtatt. Aus 
dem Vermögen werden die Mitglieder der aufgelöſten Niederlaſſungen 
unterhalten. Die weitere Verwendung bleibt geſetzlicher Beſtimmung 
vorbehalten.“ Es begaben ſich demgemäß der königl. Kommiſſarius 
für die Vermögensverwaltung in den Diözefen Poſen und Gneſen, 
Dber-Regierungsrath Frhr. v. Maſſenbach, und deſſen Stellvertreter, 
Regierungsrath Perkuhn, in dieſer Woche von hier nach Goſtyn, bes 
legten das große, umfangreiche Kloſtergebäude mit Kirche nebſt den 
drei zum Kloſter gehörigen Gütern Blazejewo, Grenczewo und Bo⸗ 
dzewo, ſo wie alles ſonſtige Immobiliar⸗ und Mobiliarvermögen des 
Kloſters mit Beſchlag und übertrugen die Verwaltung deſſelben dem 
zum Kommiſſarius ernannten Rittmeiſter a. D. v. Oven aus Bent⸗ 
ſchen. Ein Theil der reichen Einkünfte des Kloſters wird zunächſt 
zur Unterhaltung der 7 Mitglieder der Kongregation, welche bei deren 
Auflöſung noch vorhanden waren, verwendet werden; die übrigen 
Mitglieder, welche Ausländer waren, ſind bereits im vorigen Jahre 
ausgewieſen worden. — Seitens der gräflich Mycielskiſchen Familie, 
welche behauptet, daß ihre Vorfahren vor zwei Jahrhunderten dem 
Philippinerkloſter die obigen Güter nicht als Eigenthum, ſondern nur 
zum Nießbrauche überwieſen haben, wird nun gegen die Staats⸗ 
behörde die Klage auf Herausgabe dieſer Güter angeſtrengt werden. 
Es dürfte das ein ſehr langwieriger Prozeß werden. 

r. Zur Betheiligung an dem Kongreß von Mitgliedern 
der Stadtverordneten verſammlungen, welcher in 
Berlin abgehalten werden und die Aufgabe haben ſoll, diejenigen 
Punkte zu firiven, welche in Betreff des Entwurfs einer neuen 
Städteordnung als „gemeinſame Forderungen aller Städte“ 
feſtgehalten und zum Ausdrucke gebracht werden ſollen, hat ſich bis 
zum 8 d. M., dem von dem hieſigen Stadtverordnetenvorſteher, Juſtiz⸗ 
rath Pilet, anberaumten Termine keiner der hieſigen Stadtverordne⸗ 
ten gemeldet. Ob der Juſtizrath Pilet ſelbſt ſich an dem Kongreß be⸗ 
theiligen wird, iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt. 

r. Der Entwurf eines Geſetzes über die Kommunal⸗ 
beſteuerung, über deſſen Inhalt wir in No. 629 der „Poſener 
Ztg.“ berichtet haben, iſt auch dem hieſigen Magiſtrat, ſowie überhaupt 
den Magiſtraten aller größeren Städte der Monarchie, ſeitens des 
Herrn Finanzminiſters mit der Aufforderung zur Begutachtung zuge⸗ 
gangen. Wie man hört, wird der Magiſtrat in ſeiner nächſten 
Sitzung in Berathung über den Entwurf treten. 

— Der verantwortliche Nec dakteur des „Dzienn. Bozn.“, ge 
Michalak, ſtand heute vor der Kriminaldeputation des bieſigen 
Kreisgerichts, unter der ange, in Nr. 139 des „Dziennik“ die Reden 
der e lieder J. Gr. Mielzynski und M. Gr. Kwi⸗ 
leeki ohne die Antwort des Juſtizminiſters, des Prof. Beſeler und 
des Oberbürgermeiſters Kohleis abgedruckt und ſich dadurch einer 
Majeſtätsbeleidigung, ſowie einer Beleidigung 
des Miniſteriums ſchuldig gemacht zu haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Gefängni fira e von 7 Monaten, der Ge⸗ 
richtshof erkannte jedoch nur auf 4 Monate Gefängniß. Zugleich 
wurde dem Miniſterium das Recht zuerkannt, das Urtheil auf Koften 
des Angeklagten in öffentlichen! ER ‚Auslagen zu laſſen. Den 
Angeklagten vertheidigte Rechtsanwalt Bockhorn. 

— Der Weihbifchof Janiſzewoki i 
troffen und hat ſeit dem 7. d. in der biſchöflichen Kurie dauernd feinen 
Wohnfig genommen. „ 

r. Für den Bau der beiden ſtädtiſchen Schulhäuſer, 
zwiſchen der St. Martins⸗ und Töpferſtraße, ſtand, wie bereits mit⸗ 
getheilt, am 5. d. M. ein Submiſſionstermin an. Die Mindeſtfor⸗ 
dernden find geweſen; für Maurerärbeiten die Bauunternehmer 
Hartmann und Müller; für Zimmerarbeiten der Zimmers 
meiſter Glatzel; für Siegeln die Ziegelfabrikanten Viktor und 
Ephraim; für Kalk der Kaufmann C. Hartwig und ſind den⸗ 
ſelben auch die Lieferungen von Materialien, reſp. Arbeit, übertragen 
worden. Der Bau ſoll bereits in der nächſten Woche begonnen, und, 
wo möglich, noch vor dem Winter unter Dach gebracht werden. 

r. Verkäufe. Das im lieder Kreiſe belegene, den von 
Moſzezenskiſchen Erben gehörige Rittergut Jeziorki, welches einen 
7 lächeninhalt von ca. 5000 Morgen hat, iſt von dem Rittergutsbe⸗ 
iger. Severin Dütſchke auf Sieroslaw für den Preis von 
717,000 Mk. käuflich erworben worden. — Ferner hat der Oberbür⸗ 
germeiſter Kohleis ſein am Kanonenplatz belegenes Grundſtück an 
den Photographen Engelmann jun. verkauft. 

8. Bedrohung. Vor einigen Tagen wurde ſpät Abends in der 
Nähe des Domes ein hieſiger Domvikar durch einen verdächtigen 
Menſchen um ein Almoſen angeſprochen. Der Vikax verweigerte ihm 
daſſelbe mit dem Bemerken, der ſpäte Abend ſei keine Tageszeit zum 
Betteln; wer um dieſe Zeit bettle, ſei ein tajdak (ein polniſches 
Schimpfwort, welches ſoviel bedeutet, wie ſchlechter Kerl). Der Bettler 
erklärte hierauf, wenn ihm der Vikar kein Almoſen gebe, werde er 
ihm eine Ohrfeige verſetzen, und pfiff dabei gleichzeitig, ſcheinbar um 
dadurch noch Spießgenoſſen herbeizurufen. Als jedoch der Nacht⸗ 
wächter ſich näherte, eilte der unverſchämte Menſch davon. 

r. Ein wildes Schwein. S enen Pieiſche wurde auf der 
Breitenſtraße ein Schwein, welches zu einem Fleiſcher auf der Wal⸗ 
liſchei getrieben werden ſollte, wild, wandte ſich gegen ſeinen Treiber, 
riß aus und lief die Breiteſtraße entlang über den Alten Markt nach 
der Schulſtraße, dort rannte es einen jungen Menſchen um, und ver⸗ 
Bein ihm mit ſeinen Hauern einen derartigen Hieb gegen das eine 

Bein, daß derſelbe in Folge der davongetragenen Verletzung ins ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. Nach vieler Mühe gelang 
es endlich, das wilde Thier zu bändigen, und auf einen Karren zu 
laden, mittelſt deſſen es zu dem Fleiſcher a der Walliſchei gebracht 
wurde. Die Wunde des Verletzten iſt 3% Zoll lang und % Zoll tief. 
$ Diebſtahl, Geſtern kam zu einer Viktualienhändlexin auf der 
Augen eine unbekannte Frau, angeblich um dort Einkäufe zu 
machen. Während ihr die W die gewünſchte Waare zuwog, 
griff die Frau in einen Buttertopf und nahm aus demſelben 
ein großes Stück Butter heraus. Die Händlerin bemerkte dies, und 
riff nach der Schürze, unter welcher die Frau die Butter verborgen 
9 — ne n gelang 0 mit der uber fich ae Rz 
unter Zurücklaſſung eines meſſingnen, wahrſcheinli eichfa eſtoh⸗ 
lenen Mbörſers den ſie unter der Schürze hate 7 8 
— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 3. 
bis 9. Sept. ſind zu den Standesregiſtern angemeldet worden: 

1) 48 Geburten (2 mehr als in vorhergehender Woche) und 
zwar 22 männliche und 26 weibliche, darunter uneheliche. 

2) 38 Sterbefälle (alſo 2 weniger als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 10. Von 
den Geſtorbenen waren 19 männlich, 19 weiblich und befanden ſich 
darunter 15 Kinder unter einem Jahre inkl. 2 Todtgeburten. 2 

TE 1 1 en. Von dieſen waren: 4 rein katholiſch, 1 rein 
moſaiſch. Bei 1%) 1905 war der Mann katholiſch, die Frau evan⸗ 
geliſch und bei einer Miſchehe die Frau katholiſch und der Mann 
evangeliſch. 12 der Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 26 aus 
katholiſchen, 6 aus moſaiſchen, 3 aus gemiſchten Ehen. Von den 38 
Geſtorbenen waren 15 evangeliſch, 20 katholiſch, 3 moſaiſch. 

® Koften, 8. September. [TThierſcha u.] Zu der am 4. Sep⸗ 
tember d. J. hier von dem landwirthſchaftlichen Verein unter dem 


wieder in Poſen einge⸗ 
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ferde die Wirthe Konieczka aus Puſzezykowo 60 Mk., 
artowo 40 Mk., 
Chmie 
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An die Wähler des Voſen-Gborniſter Wahlkreiſes! 


Da die Auflöſung des Landtages bevorſteht und eine andere Ge⸗ 
legenheit mit den Wählern in Verbindung zu treten bis jetzt fehlt, 
ſehe lich mich gezwungen den Weg ſchriftlicher Mittheilung zu be⸗ 
ſchreiten, obgleich alle die wichtigen Fragen ſich mündlich weit einge⸗ 
hender diskutiren laſſen. a 

Es iſt eine eigenthümliche Erfabrung, wenn man nach einer langen, 
ſchweren Legislaturperiode heimkehrt, in welcher man die vielen hun⸗ 
derten von Berathungen und Schiebungen der Geſetze im Plenum, in 
den Fraktionen und Kommiſſionen, all die unzähligen Formulirungen 
der einzelnen Beſtimmungen faſt bis zur Erſchöpfung mit durchge⸗ 
macht hat, bis endlich eine die verſchiedenen Richtungen und maßge⸗ 
benden Faktoren einigermaßen befriedigende Löſung erreicht worden iſt, 
daß man davon in den extremen Richtungen der Preſſe ſowohl wie 
des Publikums daheim die Anſichten häufig genug verbreitet findet als 
hätte es nur eines einfachen geänderten Votums der Parthei oder des 
einzelnen Abgeordneten bedurft um Alles ganz anders und beſſer zu 
geſtalten. Man vergißt dabei ganz die jetzige Stellung der liberalen 
Parthei. Sie befindet ſich erſtens einer ihren Tendenzen wenig gün⸗ 
ſtigen in ihren Spitzen und maßgebenden Kreiſen ziemlich unfehlbaren 
konſervativen Beamtenhierarchie gegenüber, welche die Geſetze begut⸗ 
achtet, vorbereitet und auszuführen hat, ſie befindet ſich einem Her⸗ 
renhauſe gegenüber, mit dem, ſoll etwas zu Stanee kommen, gerechnet 
werden muß und ſie befindet ſich ſchließlich und vor allem einem kon⸗ 
ſervativen Miniſterium gegenüber. ]IInanderen konſtitutionellen Staaten 
pflegt das Miniſterium aus der Majorität der Kammer gewählt zu 
werden. Bei uns hat ſelbſt eine liberale Majorität bis jetzt nur dann den 
Einfluß, den ſie ſich errungen hat und behaupten wird, wenn ſie in 
der größten Selbſtloſigkeit und Aufopferung durch Fleiß, Erfahrung 
und Kenntniſſe, durch Arbeitskraft, Ausdauer und Vorurtheilsloſig⸗ 
keit die Verhältniſſe im Lande richtig beurtheilt, die beſtehenden Schär 
den aufdeckt und eben durch größere Leiſtungsfähigkeit die anderen 
Faktoren von der Richtigkeit ihrer Forderungen zu überzeugen und zu 
ſich herüber zu ziehen vermag. So ſind denn manche Geſetze unter 
dem Drucke dieſer Verhältniſſe entſtanden, wo es galt lieber den zwar 
noch nicht ganz vollkommenen aber doch nöthigen Fortſchritt anzuneh⸗ ; 
men, ftatt den alten unhaltbaren Zuſtand beſtehen zu laſſen. 

Auf der anderen Seite hat und wird die liberale Partei in Zu⸗ 
kunft ebenſo alle Geſetzesvorlagen und Maßregeln der Staatsregierung 
unterſtützen, welche ſowohl zur Abwehr innerer und äußerer Feinde 
des Staatsorganismus nothwendig ſind, als auch ſolche, welche durch 
Bewilligung reichlicher Mittel für Unterrichtszwecke ſowie zur Ver⸗ 
mehrung der Verkehrsmittel, der geſunden Fortentwickelung des Handels, 
der Induſtrie und der Landwirthſchaft gleich nothwendig ſind. Die 
Fortſetzung der Kirchengeſetze hat nach der einen, ſowie reiche Doti⸗ 
rungen für Unterrichtsanſtalten, reiche Bewillungen für Eiſenbahnen, 
Flußregulirungen und Prämien zur Förderung der Pferde- und 
Viehzucht nach der anderen Seite hierzu Gelegenheit gegeben. — 
Vor allem galt es die Sicherſtellung und den Ausbau der neuen 
Verwaltungsorganiſation, die in dieſer Legislaturperiode in der Pro⸗ 
vinzial⸗ Ordnung, dem Kompetenz⸗Geſetz, den Geſetzen über die Ver⸗ 
waltungsgerichte, ſowie dem Dotations⸗Geſetz ihren Ausdruck 
fanden. Erſt die Zukunft kann lehren, ob das daſelbſt mühſam 
Geſtaltete überall in der Praxis ſich bewähren wird. Dann wird 
auch jedermann gern bereit fein, etwa ſich zeigenden Mängeln Abhilfe 
zu ſchaffen. Das Dotationsgeſetz iſt bis jetzt das Einzige, welches unſere 
Provinz näher berührt, es kommt dem Bedürfniß der! Kommune zur 
Erleichterung der drückenden Kommunallaſten entgegen. Als Mitglied 
der Kommiſſion für dieſes Geſetz ſowie im Plenum habe ich in dieſem 
Sinne zu wirken geſucht. Die der Provinz Poſen durch daſſelbe zu⸗ 
geführten Mittel haben geſtattet, die Provinzialbeiträge auf die Hälfte 
zu reduziren und werden in Zukunft manche nützliche Kommunal⸗Ein⸗ 
richtung zu beſtreiten zu laſſen, ohne Erhöhung der früheren Beiträge, 
wenn mit nothwendiger Sparſamkeit verwaltet wird. 

Es war nothwendig die bäuerlichen Gemeinden eines großen Theils 
der Provinz Poſen von der einſeitigen und harten Laſt der Hand⸗ 
und Spanndienſte in gerechter Weiſe zu entlaſten. Es iſt das durch 
die Annahme eines entſprechenden Geſetzentwurfs geſchehen und es 
war mir erfreulich durch ſpezielle Kenntniß der Verhältniſſe unſere 
Provinz als Mitglied der Gemeindekommiſſion ſowohl wie im Plenum 
in dieſem Sinne wirken zu können. N 

Auch habe ich mich bemüht, in der Kommiſſion für die Berathung 
einer neuen Wegeotdnung ſowie im Plenum dahin zu wirken, daß die 
dem Fiskus für den Wegebau obliegenden Verpflichtungen nicht ohne 
Ablöſung beſeitigt werden ſollten. Die dahin führenden Beſchlüſſe der 
Kommiſſion ſind bis jetzt indeß nicht von der Staatsregierung ak⸗ 
zeptirt. 

Der Einführung der neuen Verwaltungsgeſetze in einigen anderen 
Provinzen ſetzt die Staatsregierung bis jetzt ein Veto entgegen. Es 
wird ſich zeigen, wie weit daſſelbe nicht mit der Zeit zu erſchüttern 
iſt, und ob nicht, was wahrſcheinlich ſein dürfte, die Staatsregierung 
ſelbſt im Intereſſe gleichmäßiger Geſetzgebung deren Einführung einſt 
befürworten wird. Das Geſetz über den amtlichen Verkehr mit den 
Behörden, fälſchlich häufig das Sprachengeſetz genannt, regelt, wenn 
man die übertriebenen Auslaſſungen kunſerer Gegner bei Seite läßt, 
eigentlich nur einen bereits faktiſch beſtehenden Zuſtand bei uns. Es 
war mir lieb, für einige Milderungen deſſelben, die dem praktiſchen 
Bedürfniſſe entſprechen, wirken zu können. Das Geſetz zur Abwehr 
der Viehſeuchen, ſowie das Geſetz über die Anſiedelungen befriedigen, 
ſoweit dies durch Geſetz möglich, die Bedürfniſſe des Landes. 

Das Geſetz über den Austritt aus den Synagogen⸗Gemeinden 
giebt der jüdiſchen Bevölkerung eine Freiheit, wie ſie die anderen Kon⸗ 
feffionen bei uns noch nicht beſitzen. c 

Wenn es nun nicht möglich iſt, bier Alles anzuführen, was in 
der letzten Legislaturperiode geſchehen ift, fo dürfte das Wenige ſcho a 
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andeuten, daß im Allgemeinen ein befriedigender Zuſtand des Fort⸗ 
ſchritts zu konſtatiren iſt. care — 

Ich möchte nun noch einige Worte anführen, betreffend die jetz 
überall auftauchenden Schlagworte, wie der wirthſchaftlichen Kalamität 
abgeholfen werden ſoll, obgleich dieſe meift eine anderweitige Beſteue⸗ 
rung betreffenden Vorſchläge nur vor den Reichstag gehören. Es iſt 
wahr, daß wir uns in einer wirthſchaftlichen Kalamität befinden, aber 
durch die Geſetzgebung laſſen ſich weder fehlender Regen, hohe Preiſe 
noch billige Arbeiter herſtellen. Den mancherlei wirklich berechtigten 
Uebelſtänden der Beſteuerung und der beſtehenden Geſetzgebung wird 
kein vernünftiger Menſch ſich widerſetzen wollen. Die Verminderung 
der Stempelſteuer auf Immobilien würde ich ſtets zu erſtreben ſuchen, 
ebenſo habe ich für meine Perſon nichts gegen einige vernünftige in⸗ 
direkte Steuern, ſowie gegen die Beſteuerung der Börſengeſchäfte ein⸗ 
zuwenden, nur zwei Bedingungen würde ich vorher ſtellen: 1) müßte 
unbedingt vor der etwaigen Bewilligung mir ein wirkliches Bedürfniß 
für eine neue Steuer nachgewieſen werden, das nicht mehr aus vor⸗ 
handenen Beſtänden gedeckt werden könnte, und 2) wenn ein ſolches 
Bedürfniß wirklich klar gelegt werden ſollte, ſo dürfte eine zur Deckung 
derſelben nöthige Steuer nur in der feſtgeſtellten Höhe dieſes Bedürf⸗ 
niſſes bewilligt werden. Alle übrigen ſo häufig gemachten Vorſchläge 
würden ohne dieſe Bedingungen nur den Steuerdruck erhöhen und 
der Regierung vollſtändige Willkür geben. 

Auf dem flachen Lande ſind es beſonders die Anforderungen für 
Schule, Wege und andere Kommunalzwecke, welche bei den ſo häufig 
leiſtungsunfähigen ſelbſtſtändigen Gutsbezirken oder der leiſtungs⸗ 
unfähigen kleinen Gemeinden, ſowie der Willkür der Behörden gegen⸗ 
Über drückend find. Eine neue Gemeindeordnung iſt für die Zukunft 
zu erſtreben. Nun iſt leider durch die konſervativen Einflüſſe in der 
neuen Kreisordnung die Trennung der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke von 
den Landgemeinden beibehalten worden, welche die Bildung größerer 
leiſtungsfähiger Gemeinden und ſomit auch die gleichmäßige Verthei⸗ 
lung der Kommunallaſten verhindert. 

Indem ich mich keineswegs den Mängeln des gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtandes verſchließe, kann ich nur wünſchen, daß demſelben ſoviel wie 


möglich im liberalen Sinne Abhilfe geſchafft werde. 


Wenn ich ſo den liberalen Fortſchritt in der Geſetzgebung für 
wünſchenswerth halte, ſo iſt bei den Wahlen in der Provinz Poſen, 
namentlich in einigen Landkreiſen, ein Zuſammengehen mit unſeren 
deutſchen Mitbürgern auch der anderen Parteien nöthig, wenn die⸗ 
ſelben nur darin mit uns übereinſtimmen, die Regierung in ihrem 
Kampfe gegen Ultramontane und Reichsfeinde zu unterſtützen. Das 
ſind wir unſeren gemeinſamen Intereſſen ſchuldig, hierin feſt und 
einig zuſammenzuſtehen. 


Bogdanowo, den 8. September 1876. N. M. Witt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
hb Bofen, 9. Sept. (S ch w „an e. t.] In der ſechſten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode, welche am 11. Septbr. 
unter dem Vorſitze des Appellationsgerichtsraths Schmedes he⸗ 
ginnen und deren Dauer ſich bis in den Oktober hinein erſtrecken 
wird, kommen folgende Sachen zur Ae 5 x 
Montag, 11. Sept. gegen den Tagelbhner Valentin Staſiak 
aus Thieleino und die Tagelöhnerfrau Roſalie Wojciechowska 
wegen ſchweren Diebſtahls beziehungsweiſe wegen Hehlerei und gegen 
den Arbeiter Clemens Kubiſiak aus Obiezierze wegen chweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Dienſtag gen chuhmacher 
Michael Dabrowski aus Schrimm, den Taßelöhner Anton 
Bartkowiak aus Schrimm und die Wittwe Viktoria Die 
drowska wegen dreier ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rück⸗ 
falle beziehungsweiſe wegen Hehlerei, und gegen den Schloſſergeſellen 
Johann Steſzewski aus Poſen wegen eines verſuchten und eines 
vollendeten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Mittwoch 
egen den Müllergeſellen Auguſt Poch wegen wiederholter Urkun⸗ 
enfälſchung und wegen Betruges, und die Wittwe J o hanna 
Lewin wegen verſuchter Urkundenfälſchung in acht Fällen Don⸗ 
nerſtag gegen den Zimmermann Auguſt Opitz aus Schwerſenz 
und gegen den Tiſchlergeſellen Hermann Pleſch gegen Beide we⸗ 
en wiederholten Verbrechens gegen die Sittlichkeit. Freitag gegen den 
Müllergeſellen Wladislaus Bukowski aus Krzeſinki wegen 
eines gemeirgefährlichen Verbrechens im Sinne der 88 324 und 325 
des Strafgeſetzbuchs und gegen den früheren Wirth, jetzigen Tage⸗ 
löhner Mathias Koska aus Granowo, Kreis Buk, wegen wie⸗ 
derholter Urkundenfälſchung, und gegen deſſen Ehefrau Joſepha 
Koska wegen Theilnahme an Urkundenfälſchung in drei Fällen: 
Sonnabend egen den Wirth Franz Krela aus Woino Blotte 
wegen wiederholter vorſätzlicher Brandſtiftung und gegen die Dienſt⸗ 
jungen Michael Karbowiak zu Zbrodzewo und Johann Ma⸗ 
lins ki zu Nochowo (geb. am 24. Juni 1861) wegen deſſelben Ber: 


brechens. > 
Montag, 18. September gegen den Schneider Moritz Baum 


wegen Mordes und die unvereyelichte Minna Mendel wegen 
Kindesmordes; Dienſtag gegen die N Valentin Wleklak und 
Wawrzyn Ruciak wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rück ⸗ 
alle; und gegen den Arbeiter Johann eg en und die 
aurerfrau Pauline Löwe he 5 deſſelben Verbrechens; Mitt⸗ 
woch gegen den Zimmermann Karl Eismann wegen verſuchter 
Brandſtiftung; Donnerſtag gegen die Wirthe 8 lenzler 
und Jakob Heizelmann wegen verſuchten Mordes; Freitag ge⸗ 
en den Zimmermann Anton Marci niak wegen ſchweren Dieb- 
ahls im wiederholten Nückfalle und gegen den Wirth Chriſtoph 
Schendel wegen wiſſentlichen Meineides; Sonnabend gegen die 
Maurerfrau Franziska nun“ fa wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge. 2 5 8 
Monlag, 25. September — — den ruſſiſchen Ueberlä ufer Karl 
Lobinski wegen verſuchten Mordes; 2 1 gegen den Täglöhner⸗ 
ſohn Valentin Iduas wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
üückfalle und gegen den Reſtaurateur Julius Brand wegen 
Meineides; Mittwoch gegen den Schloſſergeſellen Johann Mada⸗ 
linski wegen wiederholter ſchwerer und einfacher Diebſtähle im wies 
derholten Räckfalle, ir: die Wittwe Katharina Moſzynska wegen 
ewohnheitsmäßiger Hehlerei im wiederholten Rückfalle, gegen die 
unverehelichte Leokadig 1 wegen ſchwerer Hehlerei, 
gegen die Arbeiterfrau Julie Egner, wegen ner 
und gegen den Arbeiter Auguſt Eaner die unverehelichte Konz 
ankig Weber und die unverehelichte Minna Schulz wegen ein⸗ 
acher Heblerei; Donnerſtag gegen Dienſtknecht Wojciech Smiega 
Und den Dienitiungen Stephan Wiebe wegen vorſätzlicher Geripe- 
dung des Transportes auf einer Eiſenbahn und gegen den Arbeiter 
ranz Neugebauer wegen wiederholten Verbrechens gegen die 
ittlichfeit ;_ Freitag gegen den Arbeiter Otto Karl Hermann 
Renz alias Beyer wegen pom Diebstahls im wiederholten 
Rückfaue und gegen den Knecht Thomas Sibitski wegen vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung mit tödlichem Erfolge Sonnabend gegen den 
Magiſtratshülfserekutor Heinrich Augu teen wf wie⸗ 
der aller Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder und Urkunden⸗ 


fälschung 

Wöchentlicher Yrodukten- und Aörſenßericht 
enn bon Hermann Mever, 

Boſen, 9. September. Die Witterung war während dieſer Woche 
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recht fruchtbar; ſchönes Wetter, zeitweiſe von warmem Regen unter⸗ 


brochen, belebte die Felder und beförderte Ri; Vegetation. Auf die 
Kartoffeln hatte dieſes Wetter den beiten Einfluß; die Erntereſultate 
ſind bis jetzt nicht ſo ſchlecht, als man erwartete. Bei günſtiger Witte⸗ 
rung iſt noch eine fernere Beſſerung zu erwarten, während naſſes 
Wekter die Frucht ſehr gefährden würde. Durchſchnittlich ergiebt die 
Ernte bis jet einen N von 45—55 Scheffel pro Morgen, wobei 
allerdings lokale ungewöhnlich niedrige und hohe Ergebniſſe nicht be⸗ 
rückſichtigt ſind. Ein Ausfall gegen eine volle Ernte wäre demnach 
zu konſtatiren, doch giebt das jetzige Erntereſultat für das ſchließliche 
Geſammtergebniß noch keinen Anhalt. — Am hieſigen Landmarkt wa⸗ 
ren die Zufuhren von Roggen nicht bedeutend, wogegen es an Kauf⸗ 
luſt ſeyr mangelte. Der Verſand war ſchwach und der Kouſum 


kaufte mäßig. Die Preiſe gaben in Folge deſſen etwas nach, doch 
Ka Pa Waare Be az im Werthe an zahlte 150—165 
Mk. pr. 1000 Kl. An der Börſe konnte ſich das Geſchäft nicht lebhaft 


geſtalten, obwohl Berlin, welches wiederum durch das Ausland ange⸗ 
regt wurde, höhere Courſe meldete. Hier folgte man der Preisſteige⸗ 
rung nicht, denn Angeſichts der ungewöhnlich großen Beſtände in 
Berlin, der noch zu erwartenden ruſſiſchen Abladungen und der in: 
ländiſchen mäßig guten Ernte erſcheinen die heutigen Preiſe recht 
hoch. Allerdings wäre dies nicht der Fall, wenn Frankreich unſeren 
Markt in Anſpruch nehmen würde, was aber kaum, ſoweit es Roggen 
Wager wahrſcheinlich iſt. Man zahlte für Herbſt 153 Mk., No⸗ 
vemher⸗Dezember 155. 5 . 5 
.. Spiritus behauptete ſich für Herbſttermine, während Winter: 
lieferung billiger zu Wien war. In Berlin ſowohl wie hier werden 
die Preiſe für Rate ichten künſtlich hoch gehalten, in Folge deſſen iſt 
der Wanrenabzug wenigſtens von hier aus ſehr ſchwach. Wenn eine 
Preiserhöhung bei der zweifelhaften Ernte nicht ungerechtfertigt er⸗ 
cheint und vielleicht auch eingetreten wäre, jo iſt jetzt für eine ſolche 
ewegung weniger Chance; denn es iſt e RERERN | das jetzige 
Hochhalten der Preiſe früher oder fpäter eine ſtarke Reaktion herbeiführen 
muß. Die Hauſſepartei hätte jedenfalls richtiger gehandelt, wenn ſie die 
überflüſſige Waaxe dem inländiſchen Konſum und dem Export nicht ver⸗ 
theuert hätte. Die Folge dieſes Manövers iſt denn auch das Auf⸗ 
hören jeglichen Exports und die Zurückhaltung der Konſumenten vom 
Einkaufe. An unſerem Maxkte war Locowaare, welche in voriger 
Woche Aufgeld erzielte, jetzt ſchwach begehrt und erzielte nur Termin⸗ 
preis. Den Spritfabrikanten fehlen neue Ordres, obwohl der Preis⸗ 
ſtand der Wintertermine gegen Berlin billig iſt. Andrerſeits waren 
auch Abgaben recht zurückhaltend und die Stimmung kann eher mit 
feſt bezeichnet werden. Nur per September machte ſich ſchließlich An⸗ 
m r. N Bez. wurde Sept. 52— 52,1052. November 48,80 — 


* 
PPTP 


ver niſchtes. 


* Strousberg über die Gründungszeit. In ſeinen Memoi⸗ 
ren legt Strousberg auch ſeine Anſichten über das Gründerthum und 
die Gründungszeit dar — unſtreitig mit das intereſſanteſte Kapitel in 
der ganzen 
der Aſſoziationen in ngejelliehaften, fügt aber hinzu: „Ich habe 
keinen Grund, das Treiben der Jahre 1871, 72, 73 aus perſön⸗ 
lichen Rückſichten zu vertheidigen. Der Krieg mit Frankreich hatte 
mich ruinirt, und die ſich daraus ergebenden Schwierigkeiten in der 
rumäniſchen Frage mi Le ee kampfunfähig gemacht, daß ich auf 
die e dieſer Jahre keinen Einfluß susüben konnte.“ Er wen⸗ 
det ſich gegen Dr. Laster und Genoſſen und behauptet, es wäre er⸗ 
8 geweſen, aus dem Geſchehenen Lehren für die Zukunft zu 

ehen, als das Nächeramt u üben — da dasſelbe häufiger nur Die⸗ 
fen en erreicht, die es nicht verdienen; denn . der ſich be⸗ 
wußt geweſen, Geſetze übertreten zu haben, hat ſicherlich Vorkehrun⸗ 

en getroffen, ſich der Strafe zu entziehen. Der Verfaſſer führt zur 
Befehftigung feiner Behauptung folgende Beiſpiele an. 

Ich habe — ſo ſchreibt Dr. Strousberg — den Chef, und zwar 
den alleinigen Chef eines Bankhauſes im Auge, der Banken, Pfexde⸗ 
bahnen, Wechſel 1 5 abriken und Anderes gegründet hat. Dies 
ſer hatte ſtets Rechkskonſulenten zur Seite, der ihm De 
tionslinie zwiſchen feinem Thun und dem Staalsanwalte vorzeichnete. 
Er erſchien ſelten an der Oberfläche; er hatte feinen Negierungsrath, 
Aſſeſſor außer Dienſten und Andere, die die Vorſitzenden und Leiter 
ſeiner Unternehmungen waren, die er aber regierte und deren äußere 
und innere Anſtändigkeit er ſich zu Nutze machte und die für ihn die 
Kaſtanien aus dem Feuer holten, während er erhöhte Preiſe für ſeine 
Gründungs⸗Objekte empfing. Wenn nicht Alles, was er geſchaffen, 
ſchlecht war, ſo hat er doch bei Allem ungeſetzliche Verdienſte gehabt 
und ſchließlich ſeine Socien hintergangen, Er bediente ſich eines 
wohlorganiſirten een feine Effekten unterzubringen, fie ſpäter 
wieder billiger zu kaufen und eventuell die beſſeren Unternehmungen 
durch ſeine ae noch weiter für ſeine Zwecke auszubeuten. Dieſen 
Mann wird der Staatsanwalt nicht fangen, er beſitzt beute mehrere 
Millionen. Bei der Paderſtein'ſchen Bank habe ich ſelbſt dieſe Ope⸗ 
rationen verfolgt und darunter gelitten. Ich ſtand mit dem Hauſe in 
Geſchäftsbeziehüng und zeichnete für eine bedeutende Summe über 
Pari, weil es ein altes, gutes Geſchäft war. Gleich nach der Grün⸗ 
dung wurden die oben geſchilderten Manipulationen begonnen, das 
Geſchäft mit aaa and an und — verdorben; die Aktien fielen, 
wurden unverkäuflich und Alles endete wie oben bezeichnet, ich mußte, 
nach beſchloſſener Auflöſung, meine Aktien unter ihrem Werth ver⸗ 
kaufen. Hier war ein gutes, lebensfähiges Unternehmen durch unver⸗ 
zeihliche Fehler — denn einen beabſichtigten Betrug will ich nicht vor⸗ 
de — zu Grabe getragen und mit der Situation auf Koſten 
der Aktionäre Mißbrauch getrieben. Die ganze Handlung läßt ſich 
aber unter die ſogenannten kaufmänniſchen Uſancen einreihen, und es 
würde dem Staaſsanwalt ſchwer fallen, ſie für ſtrafbar zu erklären, 
denn unſere Geſetzgebung, wie ich in einem anderen Abſchnitt beweiſen 
werde, bietet die Band dazu, jene Ufancen in Anwendung zu bringen. 
Sehr ſchlecht iſt Dr. Strousberg auf das berliner Bankweſen zu 
ſprechen; er ſagt, er habe dasſelbe aus Grund ſeiner Seele vom erſten 
Augenblicke verabſcheut, als er dasſelbe kennen lernte; ſein ganzes 
Trachten ſei darauf gerichtet geweſen, durch fein Handeln den Bankier, 
wie er hier zu Lande graſſire, für den großen Induſtriellen und für 
das Publikum unnbt 10 zu machen. Ohne Zweifel iſt in den Urthei⸗ 
len, die Dr. Strousberg über das Syſtem fällt, welches in den Bank⸗ 
kreiſen befolgt wird, viel Schlagendes und Treffendes; er behauptet, 
daß er von den Herrn Bankiers ſtets a worden und zuletzt 


ihnen erlegen ſei Wir wollen zugeben, daß die Bankiers dem Dr. 
Strousberg nicht Anftig geſinnt waren. ie viel er aber ſelbſt an 
ſeinem und vieler Andern Unglück verſchuldet hat, darüber ſpricht er 
nicht, und dies klar zu legen, dürfte wohl einer anderen Feder über⸗ 
laſſen bleiben. 


* Leipzig, 7. September. Zur Anweſenheit des Kaiferd waren 
auch zwei Säulen mit Figuren, eine Kriegs⸗ und eine Friedensſäule 
errichtet. Von der letzteren wurde am 6. d. Nachmittags die Sieges⸗ 

öttin durch einen Orkan herabgeworfen, worüber man der „N..“ 
ſchreibt. Kurz vor 3 Uhr Nachmittags zog ein ſchweres Gewitter 
über unſere Stadt, die ſchauluſtige Menge auf dem Auguſtusplatz 
flüchtete ſich bei dem Herabfallen einzelner ſtarker Regentropfen, um 
ein ſchirmendes Obdach aufzuſuchen und mit Ausnahme der Arbeiter, 
welche an Siegesſäule mit Vorbereitungen für die Illumination be⸗ 
ſchäftigt waren, befanden ſich nur einzelne wenige Perſonen in dem 
Zwiſchenraum, welcher die beiden Säulen von einander trennte. Plötz⸗ 
lich erhob ſich ein orkanartiger Wirbelwind; haushoch wurde auf dem 

roßen freien Auguſtusplatz der Sand und Staub in die Höhe getrie⸗ 

en; Brettſtücke wurden emporgeſchleudert, Gipsſtücke, Guirlanden 
und anderſpeitige Dekorationseſfekten wirbelten in der Luft umher und 

er ganze Platz am Muſeum ſchien der Gewalt dieſes Orkans unter⸗ 
iegen zu ſollen. Profeſſor zur Straßen, der die beiden Siegesgöttin⸗ 
nen modellirt und ausgearbeitet hakte und unter deſſen Leitung die 
Stuckateure auf dem Poſtament der Kriegsſäule arbeiteten, erkannte 
Bir gefahrvolle Situation und mit energiſcher Stimme rief er den: 
ſelben zu, ſich vor der Wuth des Orkans zu flüchten. Unter Blitz 
und Donner, Schlag auf Schlag, ſtob die Arbeiterſchaar 


e AT vertheidigt die Nothwendigkeit 


daß ein deutſcher liberale t den bi N 
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marka⸗ 
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auseinander, mit ernenerter Wuth rüttelte der Sturm an den fo 
ſchön vollendeten Baulichkeiten, plötzlich ertönte ein lauter Warnung 
ruf und in dem nämlichen Augenblick ſah man die 5 auf 
der Friedensſäule hin und her ſchwanken. Ein erneuter Angriff de 

Sturmes folgte und langſam den emporgehobenen Arm mit dem 
Siegeskranze nach vorn neigend, löſte ſich die 8 Ztr. ſchwere Figur 
von dem Poſtament der Säule, um von einer Höhe von 60 Ellen her⸗ 
abzuſtürzen und unten nach Durchſchlagung des Poſtamentes in tan 1 
Stüde zu zerſchellen. Sprachlos und tieferfchlittert durch den ſchaurig 
Ge Anblick, die vollendet ſchön geformte Figur in übernatürlicher 


Größe die Luft durchſchneiden zu ſehen, um im nächſten Augenblick ald 
ein Nichts aufgelöſt zu werden, umſtanden wenige Augenzeugen die Sta 
dieſes Unfalls und mit Thränen im Auge, mit Empfindung eines tie⸗ 
fen Schmerzes drückten ſich die zumeiſt Betheiligten ſtumm die Hände; 
galt doch dieſes Gefühl nicht der Zerſtörung der Statue allein, fon? 
dern verbitterte durch dieſen Unfall der Gedanke, das eben begonnene 
und vollendete Werk nicht in voller Harmonie abſchließen zu können, 
wie es der Wunſch jedes Einzelnen war, der die Anweſenheit unſeres 
Kaiſers in unſerer Stadt als eine bohe Ehre zu ſchätzen weiß. — Ein 
wolkenbruchartiger Regen, der unmittelbar hinter dem Skurmwind 
I peitſchte die wenigen Zeugen förmlich von dem Platze des Un 


alls und nach Verlauf einer Vixtelſtunde glänzte die Sonne au 
eue und beſchien friedlich die Zerſtörung, welche die entfeſſelten 
Elemente angerichtet hatten. 


Wegen des Benediktiner⸗Liaueurs. Wir leſen in der 
„Trih.“: „Der Erzbiſchof von Paris dürfte, wie es glaubhaft 
berichtet wird, nächſtens in die Lage kommen, in einer in Poſen 
ſchwebenden Streitſache als Zeuge und Sachverſtändiger vernommen 
u werden. Es handelt ſich nicht etwa um den Kirchenſtreit opel 
ulturkampf, auch nicht um eine Frage in Betreff des spiritus sanctus, 
En um ganz profanen spiritus destillatus. Der Liqueurfabrikank 
zu Poſen hat nämlich 155 Grund des Markenſchutzgeſetzes für den 
von ihm ſeit Benediktiner⸗Liqueur ein 


7 Jahren fabrizirten 
Waarenzeichen, den heiligen Benediktus in ſiegelartiger Umrahmung 
darſtellend, gerichtlich eintragen laſſen. Nach ihm haben mehrere deutſche 
und eine franzöſiſche Firma ähnliche Marken für das gleichnamige 
Getränk bei den zuſtändigen Handelsgerichten regiſtriren laſſen. 
Letztere iſt nun in Poſen klagbar geworden und verlangt, da 
Herrn K. die fernere Benutzung ſeiner Schutzmarke unterſagk 
werde, weil ſie allein den St. Benediktus zu führen berechtigt ſei, in⸗ 
dem ſie dieſes Zeichen mit dem Rezept zur iran des Bene⸗ 
diktiner⸗Liqueurs von der Abtei zu Fécamp in Frankreich, wo auch 
die Firma ihren ich hat, überkommen habe, während alle in Deutſch 
land fabricirten gleichnamigen Liqueure . ider und en 
ihres Fabrikats ſeien. Herr K. hat nun Widerſpruch erhoben, und 
Seine Eminenz, den Erzbiſchof von Paris, zum Zeugen vorgeſchlage 
darüber, daß der heilige Benedictus den beſagten Ligueur weder er⸗ 
funden noch jemals in den Handel gebracht habe, die Abtei zu Fécamp 
auch niemals in der Lage geweſen ſei, das betreffende Rezepk an eine 
Dritten zu ausſchließlicher Benutzung abzulaſſen, woraus dann zu 
folgern wäre, daß der echte Benedictiner⸗Liqueur nicht allein in Fe⸗ 
sam zu erhalten iſt Das Recht auf die Marke dürfte aber den 
deutſchen Firmen ſchon durch das erwähnte Geſetz geſichert bleiben, 
1 ſie nachzuweiſen vermögen, daß ſie dies Zeichen ſchon vor dem 
1 des Jahres 1875 als allgemein anerkannte Bezeichnung ihres 
abrikats geführt haben.“ 


Nachtrag. 

r. Bofen, 9. Septbr., Abends 9½ Uhr. Die zahlreich beſuchte Volksver⸗ 
ſammlung, welche heute Abend im Handelsſaale zur Vorberathung der 
Wahl zum Abgeordnetenhauſe unter Vorſitz des Redakteurs 
Dr. Waſuer ſtattfand, übertrug einſtimmig dem Vorſtande des Wah 
vereins als Wahlkomite, mit dem Rechte der Kooptation, die Leitu 
der Wahlbewegung, und beauftragte das Wahlkomite, 


xtr 


neten aufzuſtellen, welche einer demnächſt zu berufenden Volksver⸗ 
ſammlung vorgelegt werden ſoll. s 


Briefkaften. 

W. in B. Der eingefandte Angriff war nicht gegen Sie gericht 
fondern contra hominem novum. 

H in Koſtrzyn. Haben fie erſt am 6. September erfahren, daß it 

Ihrem Wohnort Koſtrzyn die Sedanfeier diesmal fo feſtlich wie noch nie 

begangen worden iſt? Für uns iſt dies Thema ſchon verſpätet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 9. Sept. Die Morgenblätter melden, Lord Derby 
werde am Montag eine Deputation der Arbeiter wegen der orienta 
liſchen Frage empfangen. Die „Times“ veröffentlicht einen Brief von 


Stratford Deredcliffe, welcher die Orientfrage behandelt. Stratford 4 


empfiehlt ein einmüthiges Handeln der ſechs Garantiemächte zur L 
ſung der orientaliſchen Frage durch die Herſtellung einer Reihe vo 
autonomen Staaten vom. Schwarzen bis zum Adriatiſchen Meere und 
bedauert das Mißtrauen Englands, welches von vornherein verhin 
derte, daß England im Einverſtändniß mit den Nordmächten handelte 

Berlin, 9. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, Feldmarſchal 
v. Manteuffel habe ſich geſtern bei dem Kaiſer in Merſeburg gemel! 
det und ſei heute früh hier durchgereiſt nach Varzin. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Juliue Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicht 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 
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von London 


taten. 

nen ſei Dank. Die Ren 
Magen und in den Nerven, 
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Nr. 634. Sonntag, 


verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz⸗ 
lich gg J. Gomparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Reralesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
—.— hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 
er vollkommenſten Geſundheit. RR j 
Nr. 45270. J. Robert. Von feinem jährigen Leiden an Schwind⸗ 
n Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her⸗ 
eſtellt. er 
n Nr. 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häuſi⸗ 
gen Erſtickungen völlig hergeſtellt. . - 
Nr. 75971. Gutebeſitzer David Ruff von 
ki: häufiger Appetitloſigkeit und ſchmerzhaftem 
ändig hergeſtellt. , ; 2 
Nr. 64210. Maraquiſe von Brehan, von Zjähriger Leberkrankheit, 
> a Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 
ondrie. 4 
Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Katarrh, Kopfſchwindel und 
Bruſtbeklemmung. \ ! , 2 
r. 75970. ER Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 
Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſt⸗ 
übel und Nervenzerrüttung. f a? 
Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit und n 3 } g 
5 Nr. 75928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Füßen 2c. ? 
eee iſt viermal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart 
bei Exwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 


Bruder Erſchöpfung, 
ruck im Gehirn voll⸗ 


und Speifen. 
reife der Rexalescière . 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 
50 N. 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf., 8 28 Mk. 50 155 
valesciöre Chocolatee 12 Taſſen 1 Mk. Pf., 24 Taſſen 
3 Mt. 50 Pf., 48 Taſſen 5 Mk. 70 Pf. u. f. w. 
Reyalesciere Biscuites 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf. 
u beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28.29 


aſſage he Ballen) und bei vielen guten Apothekern, Droguen⸗ 
pecerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande, in Berlin: 
elir & Sarotti, J. E. F. Neumann & Sohn, Franz Schwarzloſe, 
. Schwarzloſe Söhne; Beuthen: Guſtav Cohn; Breslau: 
G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz, Herm. Straka, 
geh & Carl Schneider, Robert Spiegel; Bromberg: S. Hirſch⸗ 
rg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: Reinhold Wöhl; 
Sbrus: Edouard Temler, Otto Eſchrich, Ewald Suſchke; Guben: 
B. Geſtewitz, Apotheker; 8 a. W.: Jul. Wolff; Magde⸗ 
burg: 8: Glawe, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Aug. But 
tenberg 0 Metz: H. Lallemand, Apotheler, Robinet, C. Bro⸗ 
ard, Nachfolger, Ed. Vaneſſon, Apotheker, Claude, Apotheker, Ri: 
rd, = eker, Touſſaint, Cloſſe suce. Chr. Amblard; Oels 
rthur * Poln. Liſſa: S. A. Scholtz; Poſen: A. 3 
Apotheke, R. Lux, Krug & Fabricius, Richard Fiſcher; Natibor: 
Joſeph Tanke; Nawicz: J. Mroczkowski. 


Dieſer Nummer liegt als Sonntags beilage eine Num ⸗ 
mer der „Jamilienblätter“ bei. 


achung. 
Bedarf an . für die 
8 Bircaug des Königlichen Ober⸗Präſi⸗ 
diums, der Königlichen Regierung, des 
Königlichen Provinzial Schul ⸗Kolle⸗ 
2 und der r 
der Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 
dahin 1877 zum ungefähre, Betrag 
0 
d 


Die Leferun 


ur izung der Bureaus 
. — — beſtehend in e 


ſoll an den Mindeſtfordernden aus 


wer 

e 

von 2800 Litern A im Wege der Termin zum 19 d. 
vergeben werden. 

2 Baabe ber desfallſigen Gebote 

haben wir einen Termin auf den 


14. tember d. J. 
ttags 11 u 

vor Si Königlichen Danilo 

Lange im Regierungs Präfi- 

reau anberaumt und fordern 


Poſen, den 5. September 1876. 

für 
neſen. 

reiberr von Miaſſenvach !“ 


dial⸗Bureau e e werden. 


Nachgebote oder ſpäter eingehende Holz im Winter 1876/77 für das 3 j Nr. 855 die hieſige Firma Moritz nur ſchwa 
r Offerten werden unberückſichtigt kleben. Fug Ober Präſidium, die König [Königliches Kreisgericht Wittkowski 15 erloſchen, 16) 
| er Termin ſelbſt ift a we liche 1 Hin das Königliche Pro- Der Subhaftationd-Richter. 2. in unſer r 
| anzuſehen, ſobald die desfallſige Ver- vinzial⸗Schul⸗Kollegium und die König ⸗ Tore 7 on bei Nr. 213 die dem 
5 non — an — Sub · a e um un Nothwendiger Verkauf. . A u. für die 
ttenten vollao . efähren age von ektoliter : ieſige Handlung in Firma B. 
Steinkohle un Das in ber duch . See, Witt win — Nr. 1673 des Bir 


foll im Wege der Submiſſion 


werden. 
Zur Abgabe der desfallſi 
haben wir einen Termin = den 


15. September d. J. 


er unterzeichneten 
— id. 2. 1 — 


Die Bedingungen können im Re 
2 -Präſidial Bureau tn 


erden. 
Nachgebote oder 
Offerten werden unberückſichtigt 
er Termin ſelbſt iſt als 
anzuſehen, ſobald die desfallſige Ver⸗ 
eichnete handlung von den anweſenden Sub- 
da] mittenten vollzogen worden iſt. 
Poſen, den 31. Auguſt 1876. 


Königliche Regierung. 


Bekanntmachung 
Auf dem Gutshofe 
werden 


am Mittwoch, d. 13. d., 


Vormittags 10 Uhr, 


zwei Milchkühe 


durch den Steuer⸗Exekutor Jaskowiak 
nach dem Meiftgebot verkauft werden. 
Poſen, den 9. September 1876. 


Königl. Kreis-Steuerkasse. 


| 9 
d. 12. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt. 
5 — ei und gehörig ba 
en find bis dahin abzugeben, 
ter eingehende oder Nachgebote un 
F tigt bleiben. 
Poſen, den 6. September 1876. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
ienſtag, 
d. 19. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
wird das unterzeichnete Artillerie-Depot 
3 auszurangirende Zugpferde auf 
Kanonenplatz öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen. 
Paooſen, den 7. Septbr. 1876. 
Artillerie⸗Depot. 


leiben. 


1 
* 


des für die Winter⸗ 
monate 1876/77 erforderlichen Materials 
der dies · 


200 Tonnen Stückkohle und 
9 Raummeter kiefern Scheitholz 


abe ich ri 


Der Königl. Kommiflariuslit, io 
die erzbiſchöfliche Vermögens: Ber- 
waltung in den Diszeſen Pofen und 


im Lokale des unterzeichneten Gerichts ⸗ 


120 Meter Kiefernholh Schrodaer Kreiſes unter Nr. ö belegene, 
vergeben 5 n der genannten 
en Gebote Rh vol. pag. 6 seqq. eingetragene, 


Pu eingehende im Lokale des Königlichen Kreisgerichts 


eſchloſſen werden. 


zu Wielkie Firma 3. Szlagows ka, iſt erloſchen. 
Poſen 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


Noch ein Wort zur Naczynski'ſchen Bibfiothek. 
(Erwiderung.) j 

In Nr. 628 der Poſener Zeitung fühlt ſich ein Herr „—b“ bes 
rufen, die Bedeutung der Raczynski'ſchen Bibliothek dermaßen herunter 
zu ſetzen, 5 er es nicht einmal für erforderlich erachtet, einen korrekten 
Katalog derſelben anzu erigen; und bemerkt ſchließlich „die Bibliothek 
werde nur von Gymnaſiaſten beſucht, die ſich dort zu ihren Ueber⸗ 
ſetzungen 100% Eſelsbrücken bedienen“. Wenn auch dieſe als Thatſache 
hingeſtellte Behauptung ſich glücklichexrweiſe nicht ganz bewahrheitet, 
ſo dient ſie doch immerhin zum Beweiſe, in welchem verfallenen und 
verwahrloſten Zuſtande die Bibliothek ſich befindet und wie dringend 
eine durchgängige Reorganiſation en iſt. Hätte Graf 
Naczynski ahnen können, daß feine Stiftung zu ſolch' einer kläglichen 
Stellung einſt gelangen würde, würde er dieſelbe wahrlich nicht in's Leben 
gerufen haben. Daß er höhere Zwecke verfolgte, beweiſt ſein im 
Jahre 1829 verfaßtes Statut, das neben manchen hinderlichen Be⸗ 
ſchränkungen, doch ſo viele fürſorgliche Beſtimmungen enthält, die nur 
richtig befolgt werden müßten, um die Bibliothek zu einem nützlichen 
Inſtitute heranzubilden. $ 12 des Statuts beſagt: das Kuratorium 
hat die Verpflichtung darüber zu wachen, daß der Zweck des Inſtituts 
in ſeinem ganzen Umfange erfüllt und geſichert werde, ſein Intereſſe 
wahrzunehmen für die Erhöhung der Gemeinnützigkeit zu 
forgen, mit einem Worte das Wohl deſſelben mit Rath und That 
zu befördern. 1 : 

In $ 14 werden die Pflichten der Kurgtoren genau präziſirt; 
unter Anderm ſollten dieſelben einen eidlich verpflichteten Beamten 
zum Kommiſſarius ernennen, der den Ankauf der Bücher überwachen, 
regelmäßig den Zuſtand der Bibliothek unterſuchen, die Bücher mit 
den Katalogen vergleichen ſollte zc. ꝛe. Wie wäre es bei richtiger Be⸗ 
Bladen dieſer Paragraphen möglich, daß Haufen von neu angeſchafften 

züchern Jahre lang bunt durch einander liegen, ohne auch nur in 
die betreffenden Kataloge eingetragen zu werden? 

Nach 8 ſoll vom Jahre 1868 an ein Bibliothekar ernannt 
werden, welcher ſich dieſem Amte Bee de widmen kann und ſoll 
es dem Kuratorium überlaſſen bleiben, das Gehalt deſſelben ent⸗ 
ſprechend zu erhöhen. Augenblicklich bezieht der Bibliothekar jährlich 
1500 Mk. Firum, freie Wohnung, die auf 750 Mk. veranſchlagt wird 
und ca. 300 Mk. Gratiſikationen. Außerdem iſt ihm behufs Anfertigung 
eines neuen Kataloges eine Extra⸗Remuneration verſprochen worden. 

Auch über die Wahl der jährlich anzuſchaffenden neuen Bücher 
beſtimmt s 41 beſonders denjenigen den Vorzug zu geben, welche für 
die Bewohner des Großherzogthums Poſen ein 
National⸗Intereſſie haben, im Allgemeinen aber denjenigen 
Schriften, die in das Gebiet der Moral, Geſchichte, Technologie und 
Philologie einſchlagen. Auch dieſen Beſtimmungen wird nur in 
geringſtem Maße Folge geleiſtet. — er 

Es kann hier nicht der Platz ſein, alle Schäden der Bibliothek 
aufzudecken, fo viel iſt aber erwieſen, daß dieſelbe einer gründlichen 
Reorganiſation bedarf. Mögen die Herren Kuratoren dafür Sorge 
tragen, daß die Bibliothek nicht zu einer „Eſelsbrücke für faule 
Schüler“ herabſinke, ſondern den Intentionen des Stifters gemäß, 
förd Zierde der Stadt werde, und ſtets Wiſſenſchaft und Kunſt bes 
ördere. — 


1 ͤ zu Sameit. | 


Das Verſicherungs⸗Kapital der Hagelſchaden⸗Abtheilung vermehrte 
ſich in dieſem Jahre wiederum um circa 12 Millionen Mark und er⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Die Geſellſchafter der in Poſen ſeit 
dem 31. Auguft 1876 unter der Firma 
C. Krauſe & Eo. errichteten offe · 
nen Handelsgeſellſchaft ſind: 
1. Der Bauunternehmer Karl Krauſe 


zu Poſen, 


Von dieſen ift der 
Krauſe nur allein befugt, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten und die Firma zu 
zeichnen. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 288 zufolge Verfügung 


1 e von 726 Mk. veranlagt 
im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 


den 4. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


tragen. 
Doten, den 5. September 1376. 
Königliches Kreisgericht. 
Handels⸗Regiſter. 


Zufolge 
Tage ift eingetragen: 


zimmer Nr. 3 verſteigert werden. 
Schroda, den 16. Auguſt 1876. 


iſt erloſchen. 
Poſen, den 4. September 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Große : 
Nachlaß⸗Auktion. 


entier Thomas und Johanna 
Szalczynski'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück, deſſen Beſitztitel auf den 
Namen der Cenannten berichtigt ſteht, 
und welches mit einem Flächen⸗Inhalte 
von 38 Hektaren, 78 Aren 80 Qua⸗ 
dratſtab — der Grundfteuer unter 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 1677 Thlr. und zur Ger 
bäudefteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 141 Mark veranlagt ift, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 


den 15. November d. I., 
Vormittags um 10 Uhr, 


9 Uhr ab werde ich Magazinſtr. Nr. 1 
ein mah. Cylinderbüreau, Kleiderſchränke, 
Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegel mit 
Goldrahm, Bettſtellen mit Matratzen, 
ein eiſernes Geldſpind, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Porzellan⸗ und Glas 
geſchirr, Stücken Stellmacherholz und 
angefangene Wagenräder, ein Concert 
ügel und ein mahag Stutzflügel, 
adeln, Oeſen und Haken ꝛc. ꝛc. gegen 
gleich baare Bezahlun verſteigern. 
Zindler, 
> Königl. Auktions-Kommiſſarius. 
Beſte Oberſchleſiſche 
Steinkohlen 
in Waggonladungen zu Gru⸗ 


ben⸗Preiſen offerirt und er⸗ 
bittet Aufträge 

(w. 633 Emil Weimann, Poſen. 
Eine im beften Gange befindliche 


hierſelbſt Zimmer Nr. 3 verſteigert 


Schroda, den 24. Auguſt 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Diandels⸗Regiſter. 


Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 1312 eingetragene hieſige 


„den I. September 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Aale geräuchert in Gelse und mari⸗ 
nirt, Fettbücklinge, Kieler Sprotten, 
marinirte Heringe und friſche Seefiſche 
jeder Art verſendet billigſt und in beſter ckerei 
Qualität die Fiſchhandlung von 1 
Gebr. Brinkmann in Stralſund ſiſt ſofort zu vermiethen Näheres in der 
a. Oſtſee und in Berlin Alerandrinen-| Ann.⸗Exp. von Emil Weimann, 
ſtraße Nr. 120, PVoſen. N 


Handels⸗Regiſter. Große Möbel⸗Auktion. 


3 2. en er — Wan 


ber Karl 


vom 4. September 1876 heute einge · Iv 


. e ee in größter Auswahl, 

rin er Galanterie u. Kurz ⸗ 

waaren⸗Geſchäft erfolgreich be · Ofen vorsetzer, 

Verfügung vom heutigen ſ trieben wurde, mit kompletter Einrich. Kohlenlasten, 
tung, wegen Todesfalls, ſofort zu über Katarakt⸗ Waſcht öpfe, 


in unſer Firmen ⸗Regiſter bei nehmen. 


eiman Breslau. 


menregiſters — ertheilte Prokura 


Mittwoch, den 13. d. M., früh von H. 


N 10. September 1876. 


reichte eine Höhe von über 133 Millionen Mark. Nach Deckung 
ſämmtlicher Schäden und Unkoſten wird noch ein anſebnlicher Ueber⸗ 
ſchuß verbleiben. Der Reſerpefonds wird in Folge deſſen am Jahres⸗ 
ſchluſſe einen Zuwachs von circa 87,000 Mark und einen Beſtand von 
circa 275,000 Mark nachweiſen. a 

Für die Mitglieder, welche von der in dieſem Jahre eingeführten 
Selbſtverſicherung Gebrauch ee hatten, ſtellt ſich die Durchſchnitts⸗ 

erun 


prämie pro 100 Mark Verſi nur 
auf 44 Pf. bei 10 pCt. Selbſtverſicherung, 
„ 56 Pf. bei 5 PCt * 


„08 $. bei 296 pet. 


Magen- und Darm- 


Katarrh oder Verschleimung 


und damit verbundene Nebenkrankheiten werden nach einer 
bewährten Methode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründ⸗ 


lich befeitigt den. J. J. F. Popp in Heide (Holitein). 


Brief. 1 Ihre, geehrte Anfrage tbeile ich Ihnen mit, daß die 
Heilung meines faſt 10jährigen Aae an hi von Dauer iſt; denn 
nachdem ich Ihre Kur vor einem Jahre mit dem beſten Erfolge durch⸗ 
machte, fühle ich mich bis jetzt noch geſund und wohl. — Lichtenberg 
(Heſſen), 16. 4. 76. H. Hechler, Lehrer. 


Mediein. Urtheil. 

„ Zu Dr. Tiedemann's Pen-1isao-Prävaraten. Das 
Bresl. Inkell⸗Blatt brachte vor Kurzem einen Redaktions⸗Artikel von 
einem New⸗Norker Correſpondenten über die ganz vorzüglichen Heil⸗ 
wirkungen der Dr. Tiedemann ſchen Pen-tsao-Sräparate. Mit Bezug 
bierauf erkläre ich, daß ich mich der Anſicht meiner deutſchen und 
engliſchen Collegen, daß die Pen-tsao-Präparate des Herrn Dr. L. 
Tiedemann in Stralfund*) eine ganz ausgezeichnete und ſchnelle Wir⸗ 
fung bei allen Schwächezuſtänden entfalten, vollſtändig anſchließe. 
Was Liebig's Extract für den Geſammt⸗Organismus, das find die 
Tiedemann'ſchen Pen-tsao-Präparate für örtliche Leiden des Sexual⸗ 


ſyſtems. 
(L. S.) Dr. Med. W. Zilz, Berlin. 


Hamburg, 7. September. a 
Das Hamburg⸗Newyorker gi „Gellert“, Kapitän 
Barends, welches am 23. Auguſt von hier und am 26. Auguſt von 
Havre abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 15 Stunden 
am 6. d. Mis., 8 Uhr Morgens, wohlbehalten in Newyork ange⸗ 


kommen. 
Großer Ausverfauf. 


Ich verkaufe von heute ab mein 


Lager von 
Haus⸗ u. Küchengeräthen 


Mittwoch, den 13. d. M., 
von 9 Uhr ab, werde ich Sapieha 

latz Nr. 6 verſchiedene Möbel als: 

ine Wiener Plüſchgarnitur, 
1 Mahagoni⸗Zylinderbüreau, feine Bett ; 
ſtellen mit Federmatratzen, Sophas in 
ügen Patent 


lũ d and > 
Fr e Rus Preiſen, um möglichſt 
baum⸗ ifow, Garderoben, Rälhe,Icamit zu räumen, da ihm sr 


Silberſpinde, Spiegel im Gold. und 

audern Rahmen, Chaiſelongues, Komo 

den, Stühle, eine Parthie Kantengardinen, 

Teppiche gegen gleich baare Zahlung 
gern 


Katz, Auktionskommiſſarius. 


Ju einer lebhaften Kreis⸗ und Gar 
niſonsſtadt der Provinz Poſen ift ein 


verlege. 
Ganz beſonders empfehle: 


Regulir⸗Füllöfen 


Obige Branche iſt am Orte 

vertreten, daher beſter Er. 
folg zweifellos. Näheres sub H. 22143 
durch Haaſenſtein und Vogler, 


CEiſerne Vettſtellen 


mit und ohne Matratze, 


Water-Cloſets ıc. ıc. 
Michaelis Basch, 


E. mahag. Tafelinſtr. ift Umzugs. 
= Markt 52. 


halber z verk St. Martin 43, 2 
l. Preit 60 Mk. 


Außerordentlich wohlfeiler 


Verkauf von Büchern. 
Um Raum beim bevorſtehenden Um» 
zug nach Markt Nr. 88 zu gewinnen, 
beabſichtigen wir unſere Leihblibliothek, 
auch franzöſ. u. engl. ſelbſt im Einzelnen 
zu enorm billigen Preiſen zu verkaufen 
J. Sussmann u. Sohn, 
Markt 80. 


— „ 
Weiße Wäſche, 
Gardinen, Tiſchzeug werden zum ſau⸗ 
beren Waſchen und Plätten angenom⸗ 


210 Mark franco Bahnhof Meißen, 
und bitte nur um baldige Beſtellung, 
um rechtzeitig ſie abſenden zu können. 
Löthain hei Meißen (Sachien). 


O. Mittag. 


Dieſe Mittag'ſchen Maſchinen 
find dauerhaft gebaut, gehen ſofort zu⸗ 
verläſſig, leichten wie ſchweren Boden, 
und kann man mit 2 Pferden und 20 
bis 24 Frauen und Kindern bei 


men Breslauerſtr. 13, 1. Etage guter Aufficht 3 bis 4 Acker ſächſ. — 
Alte Mahagoni» Möbel kaufte b.s 8 Morgen preuß. täglich ernten. 
und zahlt gute Preiſe 30 bis 40 pCt. Arbeits- und damit 


Louis Namm, 
Judenſtr. 33, 
St. Adalbert Nr. 40 find zu ver⸗ 


kaufen Ofenthüren, Fenſter. 


Rogozinski. 


Ein guter Polyſander⸗ Flügel 


Ich kann ſie im Intereſſe der Land⸗ 
wirthe mit Ueberzeugung empfehlen. 


Adolph Steiger 


Markt⸗Anzeige. 


iſt Umzugs halber für 125 Thlr. zul Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
verkaufen. t. Martin 54, 1 Treppe diefen Jahrmarkt mit einem gr. Lagern 
rechts. moderner Wollſachen und Wantaffes 
7 Artikel beſuche und bitte um geneigten 
Für Gutsbeſitzer ! Zuſpruch. Mein Stand Alter Markt, 
% feis-a-vis Bork. L bi 

Mein ſich gut rentirendes Zinshaus Lt 

in Berlin l feſten Hypotheken und H. ug 


Guthaben von 50,000 Thlr. wünjdel — 
ich auf ein größeres Gut zu vertauſchen. 


u vermiethen. 


e 


€ 


zu bedeutend herabgeſetzten 1 
ſchnell 


Geſchäftslokal Ende Septem 
ber d. J. nach Markt 55 


Kartoffel. 
Aushebe- Maſchine | 


liefere ich in bekannter Solidität für 


Geldkoſten werden entſchieden erſpart. 1 11 


in @entewig. (H.34457) | 


2 gut möbl. Zimmer find St. Watm 
Adr. bef. sub F. C. 550 Nudolfſ Nr. 24 2 Treppen rechts vom 1, Okt. 1 
Moſſe, Berlin W. 3 * 


+ 


Direkti 


auf den 


der im § 


zu Leipzig 
I Dividende an die Versicherten für 1876: 38%, 
lasse, Wache & 
ſämmtl. Nouveautés 
Inſere Lager bieten in allen Neuheiten 
Der 
Vroben und Auswahllendungen 


— — er 
= > 


und 


Direktion 


Aufſichlsrath. 
Woinlewioz, 
Vorſitzender. 


oebensversicherungs. Gesellschaft, 
| auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. 
| Versicherungsbestand: 114 Millionen Mark. 
9 D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, 
| u General Agenten in "Yojeh, 
00. 
I Neueſtraße 3, 
ı beehren ſich ergebenſt den Empfang 
N für die Herbſt⸗Saiſon 
Ze se 
von den billigſten bis eleganteſten Genres 
eine reiche und geſchmackvolle Auswahl. 
nach Auswärts. 
Berlin⸗Külniſche 


G 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir die früher von Herrn Eduard Stiller geführt 
General⸗Agentur unſcrer Geſellſchaft für die Provinz. 
Poſen von heute ab, 

dem Herrn C. Meyer in Poſen 
übertragen haben. 
Berlin, den 8. September 1876. 

Die General⸗Direction. 

C. Schnüre gel. 


=== em ee 


Möbel! 


billig, dauerhaft und Tolide, 
empfiehlt 


die Moͤbelfabrik von 


Feuerberſiherungs⸗Actien⸗Geſelſchaſt. e 
Deuigkeiten in Herbſt- und 
Winterſtoffen 


zu Anzüge und Paletots empfing und empfiehlt 
zu den ſolideſten Preisen. 


M. Felerowicz, 


Jeſuitenſtr. 4. 


Deuter 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend em- 
pfehle ich mich dem geehrten Publikum zum Abſchluß von 
Verſicherungen mit der Bitte, mir das bisher bewieſene 
Moblwollen auch ferner zuwenden zu wollen. 
Dass Bureau der General⸗Agentur befindet ſich von 
phenie ab 
Soſen, Vismarckſtraße Nr. 1 
wo alle geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt und Zah 
lungen in Empfang genommen und geleiſtet werden. 

Poſen, den 8. September 1876. 


C. Meyer. 


empfehlen wir: 


— ̃ —— 


Ammoniak- und 


Unter Gehalts-Garantie 
Superphosphat aus Knochenkohle 0 
Ammoniak, Blut und Kali; Blutmehl, Chili-Salpeter, täglich friſch, 
ſchwefelſaures Ammoniak, Knochenmehl gedämpft 


und aufgeſchloſſen. 
G. Fritsch & O0., 


Comptoir Mühlenſtr. 40. 
Echten franz. Cognac, 
Jamaica Rum, 
Arac de Goa, 
Arac de Batavia, 


empfehlen Engros u. Endetail billigft 
Andersch. 


e Jebr. ARE | 
Haarlemer Blumen- Zwiebeln 
empfing ich in dieſem Jahre von ganz vorzüglicher Güte und empfehle did 


oliden Preiſen zum Treiben, Eigen gezogene Hyazinthen, zen 


0 
St. 


Beque 
Auskun 


efälliges Abverlangen franco und gratis. 
cee Sortiment Blat 
wächſe, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner Poſen, Fcherei Nr. 7 PB, % 
. —— 1 ] .U;UUnUn. ⅛ ä ̃²˙.1 


Preßhef 


und Knochenaſche, [von altbewährter und anerkannt triebkräftiger Qualität, 
empfiehlt die über 30 Jahre hier beſtehend⸗ 


Haupt- Hefen Niederlage 
S. Alexander 


H. Kirsten). 


Martin Nr. 11. 


Vliſſingen⸗Jueenboro⸗London 
Täglicher Noſt., Terſonem & Güter-Dienſt 


Unter Gehalts-Garantie empfehlen win: 
Knochenmehl, gedämpft und präparirt, 
Superphosphate aus Guano, Knochen kohle, 


Blut-Superphosphate, 


Blutmehl, ſchwefelſaures Ammoniak, 
Chili-Salpeter und Kali-Salze. 
Jerzyce bei Posen, im Auguſt 1876. 


K 


kein Dienst, 


Möbel! 


Vom 20. September b. J. ab, findet in ſämmtlichen Wagenklaſſen 
eine direkte Beförderung von Perſonen und deren Reiſegepäck unter Gewähr 
rung von 25 Klgr. Freigewicht für jedes Billet der 1. 2. 3. Klaſſe 
zwiſchen Station Oſtrowo einerſeits und den Stationen „Oels und Polniſch 
Wartenberg andererſeits ftatt. 


on 


der Bresläu-Warſchauer Eiſenbahn⸗ der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn⸗ 
j Geſellſchaft. Geſellſchaft. 


Hiermit laden wir die Herren Actionäre der unter- 
zeichneten Bank zur ordentlichen jährlichen 


General-Verſammlung 
20. September e, 4 Uhr Nachmittags, 


in Poſen im kleinen Bazar⸗Saale ein, behufs Erledigung] 
30 Nr. 1, 2 und 3 der Statuten vorgeſehenen fi 
Angelegenheiten. (Entgegennahme des Jahresberichts, Feſt⸗ 
ſtellung der Dividende ꝛc.) 
Gedruckte Geſchäftsberichte und Einlaßkarten (letztere 
nur gegen Produktion der entſprechenden Aktien), werden 
ſchon vom 26. d. Mts an im Bank⸗Bureau verabfolgt. 
Poſen, den 6. September 1876. 


Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Kwilecki, Potocki & Co. 


2 
4 
€ 
5} 
© 
“ 
S 


afel« 


Robert Piok, 


Die Neuheiten für die Herbſl⸗ u. Win 
terſaiſon ſind größtentheils eingegangen und 
empfiehlt ſolche in reichhaltiger Auswahl. 


Markt 63. Robert Schmidt, 
N YYY 


Teehnieum 
Einbeck. 


Provinz Hannover. 


(vorm. Anton 


Die städtische höhere Fachschule für 
Maschinen- Techniker 


beginnt am 12. October das neue Seme- 
ster Honorar pro Semester WMark. Logis 
mit Kost pro Monat 36 bis 42 Mark. Pro- 
spect und Lehrplan gratis durch die 
Direetion, 


Somptofe: Breiter. 19. | 


Bu Preuß. Original⸗Looſe 
154. Pr. Lotterie 30 124 M. (3. u. 4. Kl 150 M.), 4.62 M. 05 u. 4. 
Kl. 75 M.), ebenſo Original⸗Kauflooſe zur Hauptziehung der Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Lotterie a 16 Mk., verſendek gegen Baar: 


ar! Hab 
5 Berlin 8. Kommandantenſtr. 30. 


ahn, 
5 


. Thymothee. Eck- Laden, 


Glaſer⸗ 


4 


Poft- u. Bahnſt 
von Pe 


ſortirtes Lager von 


D 


Dem geehrten Publikum empfehle ich meln reich r 


= (se 
Herrenſtiefeln und Hamenſchuhen 
elegant und praktiſch gefertigt. Auf beſondere An⸗ / 
fertigung Zeit von 24 Stunden. 


rn 128 „rd 


© . 
TG) NM 


U 
* £ 
2 0 


J. Sköraczewskl, 


Schuhmachermeiſter. 
Fabrik und Lager Alten Markt 55, I. Etage 


innerung bringen 


600 Morgen mit gt. mild. 
Weizenbod. u. gt. Wieſen zu 
kaufen oder auch 1 größere 
gt. Pachtung zu über nehmen. 
Fre. Offert. mit gen. Be 


ſchreibg. unt. M. 5. 100. 
durch die Exped. d. Ztg. 
Dem hohen Adel und geehrten Pu- 
blikum züge ich hiermit an, daß ich 
mit dem J. Oktober d. J. mein Ge⸗ 
ſchäft aufgebe und die noch vorhan⸗ 
denen Beſtände, um damit zu räu 
men, zu bedeutend herabgeſetzten Prei: 
ſen verkaufe. 

K. Frankiewiez, 
Herren ⸗Garderoben⸗Geſchäft 
im Bazar 


Voll⸗ und 
Kreuzungs⸗Böcke 


zeitgemäß billigen Preiſen. 
Dom. Weißenburg. 
ation, 5 M. 
a fe 
Meinen geehrten Kunden 
die ergebene Anzeige, daß ich 
meine 
Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
Fabrik 
unter der Firma J. Dzierz- 
kiewiez weiter führen werde, 
und bitte um hochgeneigte 
Aufträge. 


A. Dierzkiewicz. 
Wilhelmsplatz 10. 


Et Schweiger 
Tüll⸗ 
Gardinen 


in großer Auswahl zu Fabrik⸗ 
preiſen empfiehlt N 


E. Tomsk, 


Poſen. Neue Str. LTI 


Erlaube mir ergebenſt an⸗ neueſter und bewährter Konſtruktton 
zuzeigen, daß ich neben meinem empfiehlt den Herren Mühlenbeſitzern 


Colonialwaaren⸗ und 
Wein⸗Geſchäfte auch 
Fremdenzimmer 


eingerichtet habe. 


W. Jeziorkowski, 
Miloslaw. 


in friſcher Waare offeriren 

Friedländer & Co. 

Schloßſtr. 4. 
Deen un ‚Hoblalas: 


von J Kuſzkelan in Poſen (Bazar) 
empfiehlt 1 Sb. Teller. 4 M. 
1 „ Taſſen 3 —. 


* Waſſergläſer 1, 20 


An den hohen Feſttagen ift der Zutritt zu unferm 
Tempel nur Mitgliedern geſtattet, was wir zur B 
meidung unliebſamer Störungen hierdurch in Er: 


Poſen, im September 1876. 


Der Vorſtand der iſraelitiſchen 
Brüdergemeinde. 


Suche 1 Gut, Größe ca 


(Bolde buk, nicht Saatel) zul 


18 


8 
—. pachten. Nähere Auskunft ertheilt der 
0 0 üskunf ies in 


Zirke. 


er: 


m 


- Jagd: 


Gewehre 
prämiirt Bromberg 1868. 
Königsberg 1869, Trier 1875. 


Jos, Offermann 


in Köln a. Rh. 


Gewehrfabrikant u. Büchſenmacher / 
empfiehlt bei I4tägiger Probe und jeder 
Garantie ſein ſtetes Lager von mehre⸗ 
ren Hundert Stück: 

Einläufige Gewehre von Thlr. 3 an, 

Perk. Doppelflinten „ „ 6236 „ 
‚ 21 

echt Damaſt⸗ und 

Patent 
Lefaucheux J 
Efchüffige Revolver 
pr. Dutz. A 0 3 
„Sämmtliche Munitſons-Artikel und 
Jagdgeräthe billigſt. Preis ⸗Courante 
unentgeltlich und franco. 


* 


* 11 . 
„18-800 I 


Wiener Caffee, 


täglich friſch nach Wiener Art geröftet, 

A Pfund 1 2 i Ri . N 
Eine ahl roher * 

Caffees von 110 Pf. pro Pfd. an. 

Feigen Caffee von Hofer in 


Balern. 


Richard Fischer. 


N u. F. 2225 5 


Wes ermittelt reell,“ 


ISIOOR LICHT. POSEN. Wi 
Für Gutskäufer. 


Eine große Auswahl in der Provinz 


Poſen nene belegener Güter, je 
der beltebigen Größe, weiſt zum preise - 
werthen Ankaufe nach 


Gerson Jareckli, 
Miagazinſtraße 15 in Worten 


Für Ziegeleibeſitzer. 
Ganz neue Feldgerüſte mit 122,000 
Ziegelbrettchenbelag, nebſt 5 ebenfalls 
neuen Vorraths. Schuppen (ſämmtlich 
unter Pappdach) find, billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Robert Fiebig in 
Poſen. 1 


Aspirationen 


— 


Diedetaufiger enen. 
IB Cottbus. N 
Ruſſiſche 
Panzer Cor ſets, 


ganz neu, 


nur im 


Schloßſtraße 4 


Die in der Stadt Zirke ſeit länger 
denn 40 Jahren beſtehende einzige 


Järherei 


iſt ſofort auf längere Zeit zu ver 
p 


„ 


Klempnermeiſter Herr R. Th 


Neue Familien-Nähmaschine, 


welche an vieljeitig erprobter Leiſtungsfähigkeit unübertroffen und ihrer einfachen ſowie dauerhaften 
Conſtruction wegen. allen anderen Syſtemen vorgezogen wird. 


Die Original⸗Singer⸗Medium⸗Maſchine für Schneider iſt gleichzeitig für 
ſämmtliche häusliche Näharbeiten geeignet. 


G. Neidlinger, Pofen, Wilhelmsſtr. 25. 
Alle ſonſt am. hiefigen Platze unter dem Namen Singer 
ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nachgemachte. 

OSO 
Verkauft 1874 Im Gebrauche 
5 5 : üb. 11 Millionen. 
1 


CCC 
241,679 Maſch 
1CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCFFFPVTVVTTVTCTVTVTVTVTVTVTTT— 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Wesellschalt, Lampen. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Hungen Sblen, Aich, 


tenzahlung abgegeben. n 
Hamburg m New ⸗ Pork, 


Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


f eooseg 


zeueſter Conſtruktion, aus den 
beſten Fabriken. Sämmtliche 


Lessing 13. gebtember Sate 27. September Geliert 1. Ortober Sorten Cylinder und Glocken, 
„Septembe m N erania Ok i it 
Wieland “20. Serand wen e ee N N Oktober [Lampenkugeln in allen Deſſins, 


empfiehlt zu den mäßigſten 


22 ch. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cafüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. Di 
Preiſen. 


Zwichen Hamburg ind Weſtindien, 


Häfen Weſtindiens u. Weſtrüſte Ameritas, derungen werden ſchnellſtens 
13. Oktober — Franconia 27. October und billigſt beſorgt. 


A. Röbner, 
August Klug’s 
Nachfolger, 
Wilhelmsplatz 4. 
Sonntag, den 10. und 
Montag, den 11. bin ich in 
Gneſen, Hotel de Nord und 
Mittwoch, den 13. u. Dienſtag, 
den 14. in Inowrazlaw, Ber⸗ 
ger's Hotel zu ſprechen. 
Hochachtungsvoll 
H. Rossuer, 


Apre 
age 7 


as 
lle 
in Kempen; Moritz Pelz in Schubin; Nathan Kleezewer in Wongrowitz; 


0% 
sid 


4 
Einer 


Hugo Marquar 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Deutſche Voſtdampfſchifffahrt 


nr 


nach 


AMERIKA 


von 


arg! 
* a BRE 


- 8 en 5 775 ae nn | nad) eee 
eden Sonnabend. _ Sept. 27. Sept. 27. September. 
1. Caj. M., 1827 0 M. Sur ‚ao 3 r 988805 
* endet 120. 8 110 cl e 17 Fun naar gwiſcherde 150 M. 
Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen ür die Dampfer des Nordd 2 r 
Ei 22 8 Linſe zwiſchen Europa und Amerika ſind bevollmächtigt Jeba anne el 
Berlin, Aoniferpiag 7. — Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſeph Fränkel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, 


Rogaſen; Philipp Kaufmann, Gollanez 


I Regenſchirme! 


wirklich dauerhaft gearbeitet, in Seide 
von 6 Mark an, u. ſ. w. empfiehlt der 
Drechslermſtr. u Schirmfabrikant Cae 
ſar Mann, Friedrichsſtr. 10, im 
Hauſe Telegraphen⸗Bureau. 
Reparaturen gratis. 

„Gleichzeitig empfehle den ſo ſehr ber 
liebten echt ſchwediſchen Steinkitt für 
1 Glas, Marmor, Holzſachen 
u. ſ. w. 


Da der ausgebotene Preis von 


düffeldorf 


N 2. Etage; Jonas Alexander, 


hiermit dem ge 
kum, indem ich für gute Be⸗ 
dienung verſichere. 

Zugleich empfehle ich meinen 
Ballardſaal wie auch ſämmt⸗ 
liche Bier⸗ u. Weingattungen. 

Wreſchen, im Septbr. 1876. 

Achtungsvoll 


ſucht für ſofort Maſchinen⸗Nätherinnen 
ſowie Lehrmädchen f. Wäſchefabrikation. 
Lehr- und Etziehungs⸗ 
Anſtalt für Töchter 
in Dresden, We 6. 

Dieſe Anſtalt wird zu Michaelis d. J 


derartig erweitert, daß noch einige 
Penſionärinnen von 6—17 Jahren 


* 1 * 
Der als vorzuglich anerkannte Düſ⸗10,000 Mark für ein beſſeres Prä- 1 
| ſeldorfer Wein Mleſtrich parat zur Wiederbelebung er Aube Joseph V. Majewski 
ö per Ctur. 25 Rmk. weißen Haares nicht augeloſt wurde, e 
0 „ Anker . 18 ſo iſt unbeſtritten is jetz Gut abgelagerte 


40 Pf. 


„Louis Gehlen’s 
Haar- Regenerator 


Eigarren 


r 
Poſen Brabenſte 29. 


Ein Vorwerk 


von 740 Morgen mit komplettem 
lebenden und todten Inventar, 5 Meile 


6 


& . 


und Oels Gneſener Hermann Braun, 


Frledrichsſtraße 1. 


8 e und 6 Stück Linkolnböcke 
ie 100 Stück zur Zucht brauchbare 
Mutterſchafe. . 
Profeſſor Dr. Rhode. 


burger 


Handlung 
E. Tomsk, 


Poſen, Neueſtraße 1, 


a vg j ; zu Damenkleidern in feiner Qualität u. 
0 Vorzügliches Lagerb ler, 6 0 * ice le ale eichhalkt er Funden Auswahl verſende 
März⸗Gebräu, aus der alten Brauerei den Meter 4 M. 50 Pf., J bimligſt, Ser franco. B 9 f 
von A. 1, empfiehlt f ? 56 Etm breiten, ſchw. ſeid. Taffet, 5 vier 
U A Hugge Brillen port - Waggons mit ſehr a den Meter 3 Muß N 1 Hermann ee 1 
m. J. Kubnke, 30. [bequemer Abfüllungs⸗Vor⸗ de ige] OR Sommerfeld. 
\ i Hot richsſtr. 30. 5 % den . 25 Pf., r 0 
\ 2 — Lichtung. 50% Be beiten your Sammet, ] Schönen Frankenſteiner 
7 en Me E, 
Beſten W. Grünthal, 67 Ctm. retten Bude Sammet, Saatweizen, 


den Meter 13 M. 50 Pf. 
Proben nach Auswärts franco. 5 
S ER pro 1000 Kilogr. 225 Mark, .offerirt 
elmspla r. I, 3 Trpp. 
b. Fenn wages Are au ber. Domäne Panlsdorf 
Nr. 48. bei Kletzko. 


Kattowitz, 
e Theer⸗Export⸗Geſchäft. 2 
Neuftädter Markt 10 iſt eine Wohr 


nung von 10 Zimmern, auch getheiltftit N 
zu vermiethen. miethen. Näheres daſelbſt Zimmer 


Dampfmaſchinen⸗Caffee 
empfehlen 


Gebr. Andersch. 


Name 111 N ‚han Nang ae 12h 
ueber 150 en n . r 3 Verkauft 1875 
3 r Manufacturing, Co, Newyork, J. 


Arbeits⸗ und Küchenlampen, 


Reparaturen ſowie Umän⸗ = 


Hkateß- & Teſtaurations- 


tb 
e 


von Wilkowo gelegen ift billig zu ver — —— 
kaufen. Nägeres — hierüber der . ie ” 9 
Gneſen. A. Wierzbicki in Nyus Hotel, ſowie in der Fabrik bei Toileltenartiſel, 
ee ons Gehlen, n eee e a: 
Bock⸗Verkauf er x Suutenfemateur in Pale. e Birften und Kämme, 
1 2 2 E r } “ 
de ae e, Gteinfohlen-Theer 19° Sammet 
e e SO. Se 5 ih 
Vormittags „„ Sgaſtionen der O. S., Stargard oz i f öſiſchen 
> 27 tück 1 1 IH 1 - = 7 
VTV 


1. Abſaat, 1 


enen u 0, BI Er a 5 

Bet I Unter günſtigen Jeßlun 8⸗Bedingun⸗ 

g Berlin N gen beabſſchtige ich meine bin der Sehr 
hafteſten Straße Wreſchen's, nahe 


Fb e der Eiſenbahn, belegenen 

aglich fri ebrannt, un [er in 

140, 160, 10 und 200 Pf., Grundſlücke 

ſowie rohen Caffee, à Pfund zu verkaufen. Juſthrath Paaſch. 
110, 120, 130, 140, 150, — TE 
160, 180 Pf. von feinem u. Das Reſlaurant 
kräftigen Geſchmack, empfehlen zur „friſchen billigen Quelle“, 


WR £ wo man ein großes Seidel guten 
I. Heyer & 


Bieres für 10 Pf und Billardſpielen 
Wilhelmsplatz 2. 


alpro Stunde 60 Pf. 
Ach Berlinerftt. 7 im lerne 955 
ie FP ²˙ ET 1 
Blumenfreunden 
empfehlen wir unſere ſoeben 
direkt aus Holland bezogene 


Meine Eiſen⸗ Stahl⸗ 
Blumenzwiebeln, 


u. Meſſiagwaaren⸗Hand⸗ 
lung befindet ſich jetzt 
Marfit 44, Ecke Büttel⸗ 
ſtraße und empfehle ich 


größter Auswahl aller Gat⸗ [ billige: | 
tungen, Kataloge franeo undſſ ſämmtliche Baubeſchläge, 
gratis. Ofenthüren, Werkz uge 


in Holz und Eiſen, Haus⸗ 
und Küchengeräthe, Petro⸗ 
leumkocher. 5 


I. B. B 


Ein Bu Zn 60 


Gebrüder Auerbach, 


[BESTER 2, SORT Tao aha? IS eee 
Costumes 


von dieſer Saiſon zurückgeſeßt, 
verkaufe zu ganz ſoliden Preiſen. 


Julius Freund, 


Wilhelmsplatz 15, neben dem kgl. 
Kommandantur⸗Gebäude. 


wischen 60 Auflagen 
erlebt hat, bedarf wohl keiner wei⸗ 
teren Empfehlung, dieſe Thatſache 77 
iſt ja der beſte Beweis für ſeine 
Güte. Für Kranke, welche ſich nur 
eines bewährten Heilverfahrens 
zur Wiedererlangung ihrer Geſund: Ki 
beit bedienen ſollten, iſt ein ſolches 
Werk von doppeltem Werth 
und eine Garantie dafür, daß es MM 
ſich nicht darum handelt, an ihren! 


RENT 


r er 22 = — 
Oberhemden 

von dem einfachſten bis 
zu dem eleganteſten Genre 


empfiehlt und fertigt Körpern mit neuen Arzneien her⸗ | 
; umzuerperimentiren, wie dies noch! 
auf direkte Beſtellung. ſehr häufig geſchieht — Von dem f 


berühmten, 500 Seiten ſtarken 
Buche: Dr. Airy's Naturheilme⸗ 
thode“ iſt bereits die 60. Auflage B 
erſchienen. Tauſende und aber 
Tauſende verdanken der in dem 
Buche beſprochenen Heilmethode 
ihre Geſundheit, wie die zahl⸗“ 
reichen, darin abgedruckten Akteſte 
beweiſen. Verſäume es daher Nie⸗ 
mand, ſich dies vorzügliche po⸗ 
3 1 Mark 
oſtende Werk baldigſt in der näch⸗ 
ſten Buchhandlung zu kaufen oder 
auch gegen Einſendung von 10 
Briefmarken a 10 Pfg. direkt von 
Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leip⸗ 
zig kommen zu laſſen, welch' Leß⸗ 
tere auf Verlangen vorher einen 
N 100 Seit. ſtarken Auszug daraus 
gratis und franco zur Prüfung ver⸗ 
ſendet. 


eee eee, = 
I. F. Daubitz'ſcher 
Magenbitter“) 
fabricirt vom Apotheker 
N. i mani in Berlin, 
Neuenburger Straße 28. 
*) Zu haben in Paſen bei 


W. F. Meyer & Co. und 
Emil Brumme. . 
x 871 e 


(Fallsucht) heilt brieflich 
der Specialarzt Dr. Kul- 
lisch, "Neustadt Dresden. 0 
ereits über 8000 mit 
Erfolg behandelt. 1 
„Für Hautleidende. 
Hautausſchläge aller Art heilt nach 
einer vielfach bewährten, bei Salzflu 
an den Füßen, trocknen und näſſenden 
Flechten, Grindausſchlag, Haar“ und 
und Juckflechten aber als beſonders MN 
rotzet anerkannten Methode bei genauer 
rieflicher Mittheilung. N 


unter Garantie des Gut⸗ 
ſitzens in der ſauberſten 
Arbeit billigſt die Leinen⸗ 
handlung 

L. Brodnitz, 
N Markt 47. 
EE TR Win 
Ich wohne bis zum 1. Oktober cr. 
Waſſerſtraße 28. 
Marie Walkowska, 


Hebeamme. 
ener 


E u — 7 1 N. 
Saueischen und i 
Würſtchen, A nit 11005 
urſt empfiehl 


Geſchäſt 
betrieben, wegen Todesfall ſofort zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition. 

Wer bereit iſt gegen großes Honorar 
Unterricht in Ueunſtolzeſcher 


einer größeren Schüleranzahl zu er⸗ 
eilen, beliebe ſeine Adreſſe in der 
xped. d. Bl. sub NM. J. gefl. ſogleich 
abzugeben. — 4 


Damen-Tuche 
in modernsten, ‚echten Farben ver- 
seude in beliebiger Meterzahl zu 
Fabrikpreisen. Muster franco. 

J. Crüsemann, Sagan. 


Ein Vorwerk 

in ganz deutſcher Gegend der Provinz 
Posen cine 450 Morgen Areal, incl. 
90 Morgen ſehr ſchöne Wieſen, meiſt 
Weizenboden, J Meile von der Bahn 
+ Meile von der Stadt, gute Gebände 
borzügliches Inventar, feſter Hypotheken⸗ 
ſtand, bin ich Willens bei geringer Ans 

Hung ſofort zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter 
X. 100 durch die Exped. dieſer Zeitung. 
Ein eleganter halbverdeckter Wagen, 
mit ſehr bequemem Rückſitz, ſteht auf 
dem Dom. Solaez bei Poſen, zum 
Verkauf. 


Das gentral-Wermitle- 


lungs-Bureau in Poſen, 7 Mark. ö = 
0 Bismarckſtr. 1 1 Berkauf nur in Apotheken, deren 
en A BEN Inhaber ſich zu wenden belieben an 
Spiritusgeſchäft Lehrlinge, ſowie mehrere Re ir 
Wirchſchäſts⸗Juſpettoren, Gärtner, och Dr. dw. Tiedemann. 
und für verſchiedene Geſchäfte Commis Königl. Preuß Apotheker I. CI. in 
und Buchhalter. Stralſund a. d Oſtſte, Königr. Preußen. * 


C. A. Gabler 
Apotheker in Arnſtein (Bayern). 

5 über deren faſt 
wunderbaren Er. 
Afolge z. Einſicht 
1000 fält. med. 
Anerkenn, vor- 
liegen, haben mit 
echt unter den 
Aerzten großes 
Aufſehen erregt u. 
A 0 
W Mitt. gz un- 
* beitreitbar 
dos bisher 
0 Vollfom- 

ee menſte er⸗ 
Leber und mit marktſchr. Anpreiſ. 
meiſt ſchädl. wirt: Reizmitt, nichts ges 
mein haben Preis inkl. Verp., aus⸗ 
führl. Gebr⸗Anweiſ und Brochüre von 
Medizinalrath Dr. J Müller in Berlin 


D-Tiedemanns 


Auguſte Jarecka, 
Heinr. Neumann, 


Lehrlingsgeſuch! 


Ein mit den nöthigen Schuffennt- 
niſſen verſehener junger Mann, mofai« 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. gen ce, Junge Damen. 


5 Unterwilda. Szokalski. Yu 
für 8 . pro Auguft 1876 betrugen nach proviſori Halbdorfſtr 36 it ein k. Jin mit 745 ſch melden Neue Straße 70 


N aus dem PerfonemVerlht +... 3056800 Rm. oder ohne Möbel z. 1. Oktb. zu verm. ſchen Glaubens wird für mein Manu ⸗ 
| a el e 2 Ein Laden, auch als Comtoir geeig.| _ _ Geschw. Kaskel. factur-, Modewaaren- u. Confections⸗ Verlobte. Gneſen. ö 
„ troordingtien „ „e e G 9196,00 + iſt Friedſtr. 100.1. Okt. z. v. N. daſ. 2 T.] Kinderfrauen, Köchinnen u. Stuben geſchäft als Lehrlin Als Verlobte empfehlen ſich: 


mädchen weiſt nach F. Klein, Kanonen⸗ 
platz Nr. 3. 

Eine geübte Schneiderin findet Be ⸗ 
ſchäftigung Mühlenftraße 39, 3 Trp. 
bei Bogdanska. 

Ein Commis, chriſtl Conf., 
welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt und gute Zeugniſſe 
beſitzt, ſucht ſoforl oder 1. Oktober in 
einer Kolonialwaarenhandlung Stellung. 
Off.: Chiffre R. R. 36 Poſen poſt⸗ 
lagernd erbeten. 


Valerie Dietrich, 
Eugen Müller. 
Poſen, im September 1876. 

Heute Vormittag (den 9. d. M) if 
unſer lieber Sohn Paul, der königl. 
Hilfsjäger und Forſt⸗Sekretär, in Folge 
der im letzten Kriege und dann im 
Forſtdienſte erlittenen Erkältungen in * 
ſeinem 24. Lebensjahre nach längeren 


St. Adalbert 49 I. Etage ein freund · 
liches möbl. Zimmer zu vermiethen. 


im Wuguft 187 ——! — Große Ritterſtr. 7. 
ee e e ee Große 1A. in a und Kü 


0 . Direktion. engerätben, ſowie ſämmtliche Eiſen · 


IE] u 2 , 2 9 Po tahl · und Meſſingwaaren bei 
Grosse Auktion Tokayer Weine. rau 


10 ‘ Nachdem ich krankheitshalb inem Sohne Siegfried im vorigen , | 
104 Jahre mein Weigeſcht Nane Dee 85 90 0 Vohnungs de ; 


{ı i zuſammen 73176, m. 
[Ih im Auguft 1875 betrugen dieſelben nach 

il) definitiver Feſtſtellung : } 7117535 * 
10 


g geſucht. 
Eduard Wolfson, 
„_ Briedeberg, N. M. 3 
Zum fofortigen Antritt wird ein 
deutſcher, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tiger Hofbeamter geſucht, welcher zu⸗ 
gleich die Rechnungen zu führen hat. 
Perſönliche n 
Grassmann, 
Koninko b. Gondek. 


Leiden ſanft eingeichlafen, was wir tief 
betrübt, ftatt jeder beſonderen Anzeige, 


| ervirte ich mir noch circa ; ge 7 2172 378 ö N 
ii 150 Kuffen der feinften und edelſten ſüßen und herben Hedgalar refp.|, Sas e d e ger Ein mit dem Kataſter fache voll Ein tüchtiger Brenner, 2 anzeigen. | 
1 erg. gear den Jahren 1862, 63, 66, 68, 73 und 1874, welche ich, tenpromenade auch Pferdeſt u. Wagen. kommen vertrauter junger Mann fucht|der fein Fach gut verſteht, ſucht auf fo» u 12 F. W, Aa men 4 4 
af a s * 1 r ; 8 1 . 177 

Hl mit zu räumen, zu herabgeſetzten Preifen remiſe iſt v. 1. Oft. ab zu vermiethen bei recht bald Beschäftigung bei Feld- n Staal DR Bes vom Trauerhaufe Halberfftr. 24 flat. 


meſſerarbeiten, wenn vorläufig 
auch als Kettenzieher. Adreſſen erbeten 
zub R. R. 5. Posen poſtlagernd. 


Für ein Colonial⸗Geſchäft in 
der Provinz wird vom 1. Oktober ein 


junger Commis 
geſucht. Näheres bei Herrn 


IN am 5., 6. u. 7. Oktober d. J. in meinem Haufe 


gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern laſſen werde. 

Mein Flaſchenlager (circa 8000 Bout.) der vorzüglichſten und edel⸗ 
ſten Sorten des Hedgala⸗Gebirges aus den Jahrgängen: 1786, 1806, 18, 22, 
j 27, 36, 41, 46, 48 und 1862 wird ebenfalls zu bedeutend herabgeſetzten 
Y Preiſen an obengenannten Tagen zur Verſteigerung kommen. Indem 
N ich das geehrte Publikum darauf aufmerkſam mache, erlaube ich mir gleich⸗ 


nitz bei Bentſchen zu richlen. 
Ein junger kräftiger Knabe mit guter 
Handſchrift und Schulbildung findet in 
meinem Kolonial- und Weingeſchäft fo’ 
fort als Lehrling Stellung. 

Hugo Tilsner, Obornik. 


Ein kräftiges Kindermädchen ſucht 


ä Stahr, 
königl. Oberförſter a. D., 
iz nebft Familie. 
Interims⸗Stadt⸗ 
Theater in Poſen. 


Sonntag, den 10. Septbr. 1876. 


C. Reiche, 
Vor dem Berliner Thor. 
Friedrichsſtr. 12. 
1 Etage (7 Zim.) od. Part. letzteres 
z. Geſchäftslokal geeignet zu verm. 


Töpferſtraße 3. find noch zwei freund» 


iR eitig die ergebene Bemerkung hinzuzufügen, daß wohl nicht bald ein jo gün⸗ liche Mittelwohnungen fowie 2 . N 1 
IN liger Gelegenheitskauf ſich darbieten dürfte. Pferdeſtälle nebſt Sue en und 1 a i ene Pfeiffer, St.⸗Inſpektor. Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 1 
| Wagenremiſe per 1. Oktober oder auch heirathete Schützenſtraße 20. III. Heinrich Grans. 


16 0 M. Tauber senior in Ratibor. 


| n 3 th 

0 Thymothee, 
IN fämmtliche Gras⸗Sämerelen zur Herbft-Ausfaat, Wrobfteiers, Cam- habe noch mehrere große und. Heine 
ji iner“, Correns⸗, Birnaer:, Heſſiſchen⸗, Jeeländer⸗Roggen, | Wohnungen zu vermiethen. 
rankenſteiner⸗, N aan Sands mir: Weizen, owie] Näheres daſelbſt täglich von 8 — 


ſämmtliche künſtli che Dungſtoffe, 10 Morgens. 


Eine geräumige Kellerwohnung 


ſofort zu vermiethen. 


ange Straße 10. 


Dom. Nagradowiee bei Wen⸗ 
gierskie ſucht ein deutſches Stuben⸗ 
mädchen, welches Wäſche und Milch. 
wirthſchaft verſteht. 


Für ein Seiden, Band- und Weiß⸗ 
waaren-Geichäft wird p. 1. Oktbr. ein 
tüchtiger Verkäufer unter günſtigen Be 
dingungen gewünſcht dreſſe T. T. 


Der Königslieutenant. 
Montag: en te Herrn Grans. r 
uf 8 

a 


Wirthſchaftsbeamten 
ſuchen Stellung. Näheres durch Boettger, 
Schriftführer des Poſener Vereins zur 
Unterſtützung v. Landw.⸗Beamten, bier, 
Breiteſtr. 14. 


Auf Verlangen: 
Sie iſt wahnſinnig, 
und 


Geſucht ſofort > 1. Stelle pupl. 
ſicher 5—6,000 Thlr a. e. ſchulden⸗ 


Wiener in Paris. 


Handwerker-Verein. 


il k 
unter Gehalts-Garantie empfiehlt (W. 631) per 1 Oktober zu vermiethen. freies Grnndſtück mit Bauplaß, vor 
IN St. Pauli Kirchſtr 8._ Ming geſchäftliche Sage, Angabe b. Pro- PT Dofen, Montag, d. 11 
B Si LE i he Lage, 2 : - „ d. 11. Septemb 
L. Kunkel. f D iſt verſzente IS Em. bieler Zt. Sal alf Pte des Set Nieser 17 e Veſprechungen⸗ 7 : 
— ̃ 1 TEE | au beichen. J Mann, Beiticgen und Polriſch 6 fete mit Nähen i a f 
Wichtig für Hausfrauen! 1 St. Pauli⸗Kirchſtr. 8. ae fowie der einf. 10 auch ge ha ee eh 5 — 1 Bücherwechſel. j 
5 Grünſtraße 1 it eine Wohnung 35. doppelten ital. Buchführung vollſtänd. die Nähmaſchine ſo ſchwer abbezahlen * U t . h I: 
»reife-Hfraße 18. r f. eee ban 1 Or 5 Zeugnifel@bte Denfcen, denen ene mach, anz-Unterricht. |. 
Zum bevorftehenden Feſte halte mein Lager eigener Mehl⸗ Mühlenstraße 24 ernde Gtelung old Buchhalter ub he . die Erpedtten Peer Jelung Unfere Curſe beginnen Anfang | | 
fabrifate in anerkannt feinſten Qualitäten zu billigften II. Eiage, iſt eine Wohnung von Comptoirift. Gefl. Offert. sub. M. zu ſenden. er. 8 8 
Preiſen beſtens empfohlen. 4 Zint Küche, Mädchenſtube und] K., 5. an die Erped. d. Zeitung er · Eine Offizierdame. . N 
Mein ſo beliebtes Nebengelaß zu vermiethen. — örling fact 8 Zum 1 Oktober cr. fucht das König Geschw. Eichberg. i 
Kaiſermehl Ein n ee das 8 N. Neugebauer, = nu ns hen Bergſtraße 14. Bergstraße IE j 
von Dietjäheiger Ernte in Briflantefter Sualität fund ff . üchtigen Burean⸗Gehikfen. Berg-Halle N 
oder Liter 2 Sgr. Sämmtliche Vorkoſtartikel in nur Ben 1d. verſteht, gute Atteſte 1 f. ER e Gehalt nach Uebereinkommen. 3 Io 
feinfter Waare zu billigſten Preiſen. dat, w. au ien a „Dominium Gene Herr törbert. Diiege Gin Kutſ dh er große mufikalifche, theatraliſche t 
H. Lewin, at ae 1s. geg, stem Feet |" war“ a e e ee eee Geſang- Soiree. 
7 mei - — — aach mit Flügelbenutz. ift Thorſtraße 1 h 5 8 2 N 
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